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Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elding.

Abonnements
auf die

„Allpreußische Zeitung"
für den Monat September werden stets angenommen 
und kosten in der Expedition unseres Blattes und 
bei den Abhölestellen 55 Pfg., bei sämmtlichen 
Kaiser!. Postanftalten 67 Pfg.

§§ Zum Ä. September.
So oft auch der 2. September, jener glorreiche 

Erinnerungstag an die größte und folgenschwerste 
Schlacht, die das unter Preußens Führung geeinigte 
Deutschland schlug, in allen deutschen Gauen festlich 
begangen wurde, so gedenken alle Patrioten doch noch 
gern und freudig jenes berühmten Tages, wo sich 
Deutschlands Macht so glänzend offenbarte, und jener 
großen Zeit, die unser herrliches Reich schuf. Nicht 
eitle Ruhmsucht, nicht leere Prahlerei, nicht Hohn und 
Spott dem besiegten Feinde gegenüber ist es ja auch, 
welche uns veranlassen, den Tag von Sedan zu feiern, 
sondern der 2. September hat sich bei uns eingebürgert 
als ein hehrer Erinnerungstag an die Großthaten der 
wiedererstandenen deutschen Nation, als ein stolzer 
Triumphtag der geeinigten germanischen Macht über 
die alte Zerrissenheit und Ohnmacht. Und wie herr­
lich hatte es die Vorsehung am 2. September gefügt! 
Standen doch in der großen Entscheidungsschlacht fast 
alle deutschen Stämme, Preußen, Bayern, Sachsen, 
Württemberger, Hessen und Thüringer brüderlich 
nebeneinander, und wurde doch gerade durch diese Ein- 
müthigkeit die Schlacht so zermalmend für den alten 
Gegner. „Der Franzosenkaiser gefangen und über 
hunderttausend Franzosen mit ihm!" Das war die 
stolze Siegesbotschaft, die von Sedan nun vor neunzehn 
Jahren in alle Welt hinaustönte und den so lange 
verachteten und verkannten deutschen Namen plötzlich 
im Hellen Glänze erstrahlen ließ. Einen solchen Tag 
darf die Nation nicht vergessen, denn sein Gedenken 
erhebt uns weit weg über die kleinlichen Sorgen, über 
den Wust und Dunst des Alltagslebens und zeigt uns, 
wo die wahre Größe des Vaterlandes ihre Wurzeln 
hat. So lange Einheit, Vaterlandsliebe und Pflicht­
gefühl die Stützen des deutschen Reiches sind, so lange 
wird auch das Reich allen Feinden zum Trotz bestehen. 
Und Deutschlands Fürsten und Völker besitzen diese 
drei Tugenden heutzutage im reichen Maße, dafür 

sind in guten wie in bösen Tagen herrliche Beweise 
geliefert worden. Nicht nur das große Jahr 1870—71, 
wo der ewig unvergeßliche Kaiser Wilhelm I. und sein 
Sohn, Kronprinz Friedrich, an der Spitze des 
ruhmreichen deutschen Heeres standen, sah Deutschland 
einig und mächtig, sondern auch das große Trauer­
jahr 1888, in welchem zwei Kaiser, Wilhelm und 
Friedrich, der edle Dulder, vom unerbittlichen Tode 
dahingerissen wurden, fand Deutschlands Einigkeit und 
Macht unerschüttert. Wohl geborgen ruhen diese 
höchsten politischen Güter auch bei unserem jungen 
Kaiser Wilhelm Ü., der mit der berühmten Pflichttreue 
der Hohenzollern seines hohen Amtes waltet und in 
allen deutschen Fürsten treue Bundesgenossen und in 
allen deutschen Männern tapfere Soldaten besitzt. 
Wie sollte da unser Vaterland kleinmüthig verzagen 
wollen? Im Gegentheil, Deutschland darf sein Haupt 
stolz und seines Rechtes bewußt erheben und zu allen 
Nachbarstaaten sagen: Ich habe, obwohl ich stärker 
war, als ihr, doch den Frieden gehalten und bin jedes 
wahren Friedensfreundes guter Freund, aber auch 
jedes Friedensfeindes entschlossener Widersacher!

Mit diesem Wahlspruche und dem Bewußtsein, im 
Nothfalle über ein noch größeres und stärkeres Heer 
als im Jahre 1870 verfügen zu können, kann Deutsch­
land getrost der Zukunft entgegenseben. Der Sedan- 
tag hat aller Welt gezeigt, was deutsche Einigkeit und 
Macht vermag, und diese Thatsache muß uns über alle 
politischen Zweifel und Sorgen erheben!

Politische Tagesttbersicht. 
Inland.

Berlin, 30. August.
— Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt einen neuen 

Artikel gegen die Peters'sche Emin-Expedition.
— Mit den Vorbereitungen zu einem vollständig 

neuen Wehrgesetz ist nach dem „Berl. Tgbl." gegen- 
iuärttg das Kriegsministerium beschäftigt. 'Es sott sich 
dabei nicht nur um einzelne Veränderungen und Ver­
stärkungen, sondern um eine gründliche und einheitliche 
Reorganisation unseres Armeewesens handeln. Um so 
mehr ist es Pflicht der ganzen Presse, mit allem 
Nachdruck gerade jetzt auf die Forderung der zwei­
jährigen Dienstzeit zu bestehen. Will man mit der 
allgemeinen Wehrpflicht vollen Ernst machen und zu 
einer der Einwohnerzahl Deutschlands entsprechenden 
umfassenden Heeresverstärkung übergehen, so wird dies 
nur im Wege der Verkürzung der Dienstzeit möglich 
sein. Kann man sich zu letzterer nicht entschließen, so 
wird man dem Lande auf die Dauer unerträgliche 
Lasten aufbürden und dabei doch nur Stückwerk 
schaffen. Täuscht aber nicht Alles, so wird unsere 
Heeresleitung durch die Entwickelung der Dinge selbst

gezwungen werden, auf die lang gestellte Forderung 
zurückzugrerfen, deren Durchführung nun nicht mehr 
lange verzögert werden kann.

— Die Rückkehr des Kaisers von den beab­
sichtigten Ausflügen nach Italien, Griechenland rc. ist 
auf Ende Oktober geplant. Derselbe wird sodann 
seine ständige Residenz für den Winter hier auf­
schlagen.

— Nach englischem Gesetze dürfen Beamte keine 
fremden Orden annehmen. Der Kaiser hat deshalb 
dem Ministerpräsidenten Salisbury sein Oelbild in 
Lebensgröße verehrt.

— Die Elsaß-Lothringer Petition betreffend 
den Paßzwang ist in Berlin eingegangen und auf 
den Jnstanzengang verwiesen worden. Offiziös wird 
versichert, daß man ^sich einer „erneuerten" Prüfung 
und Erwägung der Sache nicht verschließen werde. 
Hätte man von allem Anfang auf die Leute gehört, 
die von jener Maßregel abriethen, bekanntlich war ja 
der Statthalter von Elsaß - Lothringen selbst dagegen, 
so würde man sich nicht genöthigt sehen, jetzt in eine 
erneuerte Prüfung eintreten und schließlich eine 
Maßregel wieder aufheben zu müssen, von der man 
eifrigst versicherte, sie sei zur Erhaltung des deutschen 
Reiches unbedingt nöthig.

— In Stettin ist der Dampfer „Magdeburg" 
sofort nach seiner Ankunft aus Stockholm polizeilich 
durchsucht worden, und zwar nach sozialdemokrati­
schen Schriften. Es wurde nichts gefunden.

— Das Pariser Journal „Patri National" hatte 
behauptet, es wisse aus sicherer Quelle, daß Deutsch­
land beabsichtige, Kreta zu einer selbstständigen 
Provinz unter deutscher Suzeräuität zu machen;'die 
deutsche Regierung glaube, es gäbe kein anderes Mittel, 
um die Insel zu pacificiren; sie führe als Beispiel die 
Provinz Rumelien an. Demgegenüber bemerkt die 
.Post": Jedem deutschen Leser derartiger französischer 

Nachrichten werde es klar sein, daß damit nichts anderes 
bezweckt werde, als dem Sultan Mißtrauen gegen die 
deutsche Politik einzuflößen.

— Hiesige und Kopenhagener Nachrichten melden 
letzt übereinstimmend, daß der Zaren besuch hier in 
nächster Woche stattfinden wird.

, — Nach einer Londoner Mittheilung der „Börsen- 
Zeitung" erkannte Deutschland an, daß die Aeqna- 
torialprovinz als ägyptisches Territorium in die 
englische Interessensphäre falle, was als eine Ablehnung 
der deutschen Emin Pascha-Expedition durch den 
Fürsten Bismarck erklärt würde.

* Kiel, 30. August. Nach einer Meldung der 
„Kieler Zeitung" ist die Einfuhr von schleswig-hol- 
«teinischeni Vieh nach England vorn 1. Oktober ab 
wieder gestattet.

* Stettin, 29. August. Oberbürgermeister Haken

wurde von den Stadtverordneten auf 12 Jahre ein­
stimmig wiedergewählt.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 30. August. Betreffs der Reise des 

deutschen Kaiserpaares nach Italien wird ge­
meldet, daß dasselbe am 15. Oktober nach Monza 
kommt und daselbst vier Tage verweilen wird. Am 
20. desselben Mts. geht die Reise nach Genua, wo 
das Kaiserpaar das deutsche Geschwader erwartet; 
von dort auf der „Hohenzollern" in Begleitung der 
Schiffe nach Neapel, wo ein Aufenthalt von drei 
Tagen vorgesehen ist.

* Dresden, 30. August. Ueber deu Aufent­
halt des Kaisers in Sachsen sind die „Dresdn. 
Nachr." in der Lage, Folgendes berichten zu können: 
Die Ankunft des Kaisers Wilhelm in Dresden steht 
am Donnerstag (5. September) bevor. Am Freitag 
reisen der Kaiser Wilhelm und König Albert zur 
Parade nach Oschatz mittels Sonderzuges; demselben 
geht eine halbe Stunde vorher ein Sonderzug voran, 
der die zahlreichen sremdherrlichen Offiziere nach 
Oschatz bringt. Freitag Nachmittag ist Hofdiner im 
königlichen Schlosse, Abends Fackelzng und Huldigung 
der Stadt Dresden. Am Sonnabend begiebt sich der 
Kaiser abermals in die Gegend von Oschatz, um dem 
Manöver des gesammten königlich sächsischen Armee­
korps beizuwohnen. Am Nachmillag ist das sogenannte 
Paradediner für die Stabsoffiziere des sächsischen 
Armeekorps. Sonnabend Abend findet Galavor­
stellung im königlichen Hoftheater statt. Dieselbe wird 
aus etwa eine Stunde unterbrochen, während welcher 
der große Zapfenstreich der sächsischen Regiments­
kapellen vor sich geht. Am Sonntag wird von den 
Truppen der Feldgottesdienst abgehalten. Kaiser 
Wilhelm selbst verbringt den Sonntag in aller Stille

I inmitten der königlichen Familie; der Sonntag ist auch 
für ihn ein Ruhetag. Am Montag Morgen reist der 
Kaiser abermals zu den Korpsmanövern ab, von 
denen er nicht mehr nach Dresden zurückkehrt, sondern 
licl) unmittelbar AU den iVcanönern des Ijannöberfcben 
Armeekorps begiebt. 1 ’

Armee und Flotte.
— Numnehr ist auch das 2. Garde-Dragoner-Re- 

gunent mit Lanzen versehen worden; die Ausrüstung 
sämintlicher Dragoner-Regimenter mit solchen ist vor­
gesehen.

— Bei den Garde-Kavallerie-Regimentern 
werden gegenwärtig Versuche mit Schutzimpfungen 
gegen die Influenza bei Pferden angestellt.

Der Sohn des Cberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

Nachdruck verboten. 
(26. Fortsetzung.)

Ich legte das Packet neben mich auf die Sopha- 
lehne, um es nach eingenommenem Frühstück selber znr 
Post zu tragen. Gleichzeitig mit dem Koffer war auch 
die Morgenzeitung erschienen. Zufällig werfe ich einen 
Blick hinein und lese zu meinem Entsetzen die Nach­
richt, daß der Untersuchungsgefangene Berklitz ein 
offenes Geständniß abgelegt habe. Und in so um­
fassender, klarer und genauer Weise sollte Berklitz die 
That eingeräumt haben, daß auch nicht der geringste 
Zweifel mehr zulässig sei und die Geschworenen un­
fehlbar die Ueberzeugung von seiner Schuld gewinnen 
mußten.

Ich saß einige Minuten lang wie erstarrt. Ver­
gessen war Frühstück und Memorial. Es war mir 
unmöglich, das zu begreifen, was ich doch so klar und 
deutlich vor Augen sah. Ich rief mir alle Umstände 
in das Gedächtniß zurück. Ich verglich haarscharf die 
ruhige, würdevolle, beinahe imponirende Haltung des 
Arztes mit dem glatten, frechen Gesichtsausdruck des 
Schauspielers, und gelangte bald zu der Ueberzeugung, 
daß das Benehmen des Angeklagten einem tieferen 
Beweggründe zuzuschreiben sei.

Aber welchem? Ich forschte in meinen Erinnerungen 
nach und entsann mich, gehört zu haben, daß Doktor 
Berklitz bei der anfänglichen Betheuerung seiner Un­
schuld sich am meisten bei der Angabe seines Alibi- 
Beweises in Widersprüche verwickelt habe. Es war 
mir bekannt, daß er betreffs seines Aufenthaltes in 
jener verhängnißvollen Nacht ein hartnäckiges Schweigen 
beobachtet hatte. Entweder lag ein zweites Verbrechen 
vor, dessen wirklich schuldiger Urheber er war, oder 
es handelte sich um die Ehre einer Frau. Für die 
erstere Annahme sprach auch nicht der kleinste Aljeit 
seines Wesens, für die zweite dagegen Alles.

Ich konnte mein Schriftstück nicht absenden, bevor 
nicht auch dieser Punkt vollständig aufgeklärt war. 
Ich warf hastig einige Zeilen auf ein Blatt Papier 
und adressirte sie'an den Polizei-Anwalt des Städtchens. 
Sie hatten den Zweck, die Wachsamkeit hinsichtlich res 
Schauspielers nicht eine Minute lang aus den Augen 
zu lassen. Darauf reiste ich unverzüglich nach der 
Hauptstadt und begab mich ohne Weiteres zu der 
Zimmervermietherin, bei welcher der Doktor Bertttp 
vor seiner Verhaftung gewohnt hatte. <

Ich gewann ihr Vertrauen sofort, als ich nnt 
jener geheimnißvollen Art, welche für Frauen so große 

Anziehungskraft besitzt, ihr mittheilte, daß ich von 
oben her beauftragt sei, Materialien für die Unschuld 
ihres Miethers zu sammeln. Sie zeigte sich sogleich 
bereit, mir das Ziminer des jungen Mannes zu er­
schließen. Die Polizeimänner mären zwar schon ein­
mal zur Haussuchung dagewesen, sonst aber wäre 
nichts verändert, es läge noch Alles so, wie es von 
Anfang an gelegen und würde auch so bleiben, bis 
der Herr Doktor zurückkehre. Sie war im klebrigen 
unerschöpflich im Lobe ihres Miethers und schien 
felsenfest von seiner Unschuld überzeugt.

Die Wohnung des jungen Mannes machte einen 
durchaus wohlthuenden Eindruck. Die Ausstattung 
bot nach keiner Richtung hin etwas besonderes Auf­
fälliges. Ein umfangreiches Bücyerspind, mit Lexikons 
und' wissenschaftlichen Werken angefüllt, stand neben 
dein Schreibtisch. An den Wänden hingen die Bilder 
berühmter Aerzte, löte Boerhave, Hufeland, Tissot 
u. s. w. Die Schubladen waren unverschlossen, und 
was nicht von Briefen, Notizen und sonstigen Schrift­
stücken zu den Untersuchungsakten genommen war, 
lag wohlgeordnet, in kleinen Päckchen aufgeschichtet, 
neben einander. Eine beinahe peinliche Sauberkeit 
und Sorgfalt verriethen die chirurgischen Instrumente. 
Es hätte aller weitläufigen Verhandlungen garnicht 
bedurft, um festzustellen, daß die Jugend des Ver­
hafteten in unausgesetzter anstrengender Geistesarbeit 
nnd praktischer Thätigkeit verstrichen war.

Und doch war es mir, als müsse ich nach dem 
Sonnenstrahl suchen, der dieses öde Dasein erwärmt, nach 
der blauen Blume, deren köstlicher Blüthendnft und 
Farbenschmelz dem jungen Manne Lust und Liebe zu der 
ernsten Thätigkeit, Muth und Ausdauer in seinem schweren 
Wirken verliehen hatten. Und ich snchte bis zur Müdigkeit 
und Erschöpfung. Ich hatte bald jedes Blättchen gemustert, 
ich hatte einen großen Theil der Bücher durchblättert in 
der Hoffnung, einen Fingerzeig zu finden, der mich 
zu der geheimnißvollen Blume Wunderhold Hütte ge­
leiten können. Da — zuletzt, ganz zuletzt, als ich fast 
schon verzweifelte, komme ich auf den Gedanken, die 
unterste, bisher nicht beachtete Reihe der in dem 
Bücherschrank befindlichen Bände gleichfalls einer 
Mnsternng zu unterziehen. Es waren alte vergilbte 
Scharteken, zum Theil in Schweinsleder gebunden, 
doch mochten sie für den Mann der Wissenschaft von 
Interesse sein. Und kaum hatte ich einen dieser Riesen 
hinweggeräumt, als mein Auge auf den mit Gold ver­
zierten Rücken eines äußerst elegant gebundenen Buches 
fiel. Das blühende Leben unter todten Gespenstern'? 
Mit diesem Gedanken riß ich den Band an mich und 
gewahrte hu selben Augenblick, daß ich ein Photographie- 
Album in der Hand hielt. Wie mochte der Fund den

Spürnasen der Pvlizei-Vigilanten entgangen sein? Ich 
hielt mich keine Secunde lang bei diesem Gedanken 
auf, denn schon passirten die Bilder aller derjenigen 
Persönlichkeiten, welche dein Bewohner dieses Zimmers 
nahe gestanden haben niochten, vor meinem Auge 
Revue: Vater und Mutter, Vettern und Basen, 
Studiengenossen und dankbare Patienten, und auf der 
letzten Seite ein unnennbar schönes, von rührender 
Melancholie und einer sanften Schwärmerei ninhanch- 
tes Müdchengesicht. — Das war der Sonnenstrahl 

I im Leben des Märtyrers, die Blnme Wunderhold, die 
ich suchte.

Vorsichtig löste ich das Bild aus der Papierein- 
fassiing und nahm die Rückseite in Augenschein. Sie 
trug die Firma und Wohnort des Photographen. 
Als letzterer war die Stadt angegeben, in deren Nähe 
das Verbrechen stattgefilnden hatte und welche seitdem 
als Mittelpunkt aller Erörterungen nnb Verhandlungen 
fungirt hatte. Unter der Adresse des. Photographen 
machten sich einige Zeilen in feiner zierlicher Schrift 
bemerkbar, offenbar von der Hand des Originals her- 
rührend.

Nicht ohne Anstrengimg vermochte ich die kleinen 
eng zusammengerückten Buchstaben zu entziffern. Das 
Bild liegt bereits wieder an seiner Stelle, allein der 
Vers haftet uuverwischt in meinem Gedächtniß: 

Vergiß mich nicht, wenn auch das Herz dir bricht! 
Dein Geist wird leben, drum vergiß mich nicht! 
Dein Werk wird leuchten wie das Sonnenlicht, 
Weil nie mein Herz das Wort: „Vergessen" spricht!

Betty Winterfeld.
Das Räthsel war gelöst. Wie Schuppen fiel es 

mir von den Augen. Ich glaubte plötzlich klar zu 
sehen. Ich reiste mit dem Abendzuge nach dem alten 
gemüthlichen Städtchen, in dem ich unmöglich 
geworden war, zurück und suchte am folgenden 
Morgen tu aller Frühe den Photographen auf. Ich 
erfuhr von ihm Alles, was mir für den Augenblick 
zu wissen nöthig schien. Der Bankier Berthold 
Winterfeld war eine in allen Kreisen geliebte und 
geachtete Persönlichkeit. Obgleich er ein stattliches 
Hans in der Stadt besaß, wohnte er doch den größten 
Theil des Jahrs hindurch auf seiner schönen, bequem 
eingerichteten Villa, welche ungefähr eine Meile von 
der Stadt entfernt in einer waldigen Berqgegend 
erbaut war.

Man erfuhr nicht viel über ihn. Er führte mit 
seiner Gattin und seinem reizenden Töchterchen Betty 
von achtzehn Jahren ein idyllisches Stillleben. Betty 
war seit ungefähr vier Monaten mit einem der reich­
sten Gutsbesitzer der Gegend verheirathet. Man 
wollte jedoch wissen, daß die Ehe keineswegs eine voll­

kommen glückliche sei, insbesondere sehe die junge Frau 
sehr blaß und traurig aus.

Ich wußte genug. Immer klarer wurde es in 
mir' lind immer fester gestaltete sich in mir der Plan, 
der einen Unschuldigen vom Tode retten und mir den 
Weg zum Glück bahnen sollte. Ich miethete einen 
Wagen und fuhr nach Alexanderhof, welches dem 
Herrn v. Friedberg, dem Gatten der jungen Dame 
gehörte.

Mein Augenmerk mußte vor allen Dingen darauf 
gerichtet sein, die junge Frau allein sprechen zu 
können. Ich stieg in dem zum Gute gehörenden Dorfe 
ab und pries den Zufall, als ich erfuhr, daß Herr 
v. Friedberg in Geschäften nach der Residenz gereist sei.

Durch einen prächtigen Park schritt ich 'nach dem 
Herrenhanse und wurde von der Dienerschaft in einen 
eleganten Salon geführt, in welchem nach wenigen 
Minuten eine schöne, bleiche junge Dame ein trat, 
durchaus dem Bilde entsprechend, das ich im Taschen- 
buche bei mir trug.

Ich stellte mich auch hier als geheimen Kriminal­
beamten vor und mußte sofort sehen, daß ich es mit 
einer durchaus zaghaften, verschüchterten Franennatnr 
zu thun hatte. Die junge Frau wurde noch bleicher. 
Sie schien einer Ohnmacht nahe und stützte sich mit 
der rechten Hand auf die Lehne des Sessels. Ich 
fühlte, daß ich ihr Muth zusprechen müsse.

„Furchten Sie nichts, gnädige Frau! Ich gebe 
Ihnen die feste heilige Versicherung, daß ich nicht' als 
Beamter, sondern als Freund komme."

Sie schien bei diesen Worten ein wenig ruhiger 
zu werden. Mit beiden Händen die Lehne des 
Sessels umklammernd, sah sie mich aufmerksam und 
forschend an: „Ich ahne, in welcher Angelegenheit Sie 
hier sind, mein Herr!" nahm sie in zitterndem Tone 
das Wort; „aber ich bitte, ich beschwöre Sie, was 
auch geschehen möge, erhalten Sie mir und meiner 
Familie die Ehre des Namens!"

„Ich gebe Ihnen mein Wort, gnädige Frau, daß 
weder Ihr Name, noch der Ihrer Faiuilie in dieser 
nngliickseligen Geschichte vor das Forum der Oeffentlich- 
kect kommen soll, wenn Sie nur durchaus offen gegen 
mich sein wollen."

Sie sah mich noch immer starr und durch­
dringend an, und ich sah, wie ein leichtes Beben 
ihren schlanken Körper schüttelte. Indessen schien sie 
sich bald zu beruhigen, denn mit einem leise 
geflüsterten: „Ich miU, es versuchen, mein Herr!" 
deutete sie auf einen Sessel und nahm mir gegenüber 
Platz. „Fragen Sie mich, ich werde antworten," 
fügte sie darauf in dem vorigen Tone hinzu.

(Fortsetzung folgt.)



Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

1. September. Wolkig mit Sonnenschein,
windig, mehrfach bedeckt mit Strich-Regen, 
kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meist 
sternhell. M

2. September. Veränderlich, wolkig, zum Theil 
sonnig, dann bedeckt mit Regen, wiederum 
heiter, warme angenehme Luft; erst windig, 
dann meist schwacher Wind. Sternhelle kühle 
Nacht, im Süden strichweise Gewitter.

3. September. Vielfach heiter, warm, ver­
änderlich, wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
bedeckt und Strichregen, Wind schwach bis 
mützitz.

4. September. Wechselnde Bewölkung, viel 
Sonnenschein, warm, unmuthig, später stark 
wolkig, schwacher Wind, später auffrischend.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 31. August.

* [Die Feier des Sedantagesj setzt allerorten
viele Hände in Thätigkeit, um die letzten Vorbereitungen 
zu dem morgen stattfindenden Feste zu treffen und alle 
Vergnügungen programmmäßig zu rüsten. Wie wir 
schon gestern mittheilten, werden in den vorstädttschen 
Etablissements überall Separat-Feiern der Wiederkehr 
des weltgeschichtlichen Ereignisses, der Gefangennahme 
des Franzosen-Kaisers sammt seiner Armee stattfinden, 
während die offizielle Verherrlichung des Tages in 
einem festlichen Umzüge zahlreicher Vereine, Gewerke 
und Innungen durch die Stadt nach dem beliebten 
Vogelfang bestehen wird, wo alsdann die in den 
Zeitungen bekannt gegebenen Belustigungen für Groß 
und Klein folgen sollen. Vorausgesetzt, daß der 
Himmel morgen eine freundliche Miene zum friedlichen 
Spiele macht, bleibt zu hoffen und zu wünschen, daß 
die Betheiligung an demselben eine der Bedeutung des 
Tages angemessene, recht zahlreiche sein möge, zumal 
von Seiten des leitenden Comitee's keine Muhen und 
Kosten gescheut sind, um die Feier würdig und ange­
nehm zu gestalten. ~

* [Schulfeier.] Montag, der 2. September, wird 
in allen Schulen als „Sedantag" festlich begangen 
werden.

* [Weingrundforst,] wo, wie schon mitgetheilt, 
morgen der „Liederhain" ein Vokal- und Instrumen­
tal - Concert für Mitglieder und Nichtmitglieder des 
Vereins veranstalten wird, soll Abends zur Unter­
haltung der Gäste durch zahlreiche Lampions und 
bengalische Flammen hübsch erleuchtet werden.

* [Der Gewerbe-Vereins wird in Folge der 
Sedanfeier den in Aussicht genommenen Fabrikbesuch 
und die letzte Sommerversammlung erst nächsten 
Montag, den 9. September abhalten. .

* [Ernannt.] Der Assessor Zippel, eine Zeit­
lang Vertreter des hiesigen Stadt-Syndikus, ist zum 
Amtsrichter ernannt und nach Landsberg (Ostpr.) 
versetzt. ,. .

* [Wahl.] In der heute hier stattgehabten 
Sitzung der rechtseitigen Nogat - Deichgenossenschaft 
wurde Herr Wunderlich- Schönwiese mit großer 
Majorität zum Deichhauptmann auf 12 Jahre wieder- 

^!^Personalien.] Dem Oberförster Weber ist!

die bisher schon von ihm verwaltete Oberförsterstelle 
zu Hammerstein im Regierungsbezirk Marienwerder 
definitiv übertragen worden.

* [Der Cireus Pinder] zog heute Vormittag 
10 Uhr in unsere Stadt ein. Aufsehen erregten 
dabei zwei große Elephanten und zwei Kameele. 
Derselbe hielt heute Nachmittag 3 Uhr seinen an­
gekündigten Umzug durch die Stadt, wobei ihm 
Tausende von Menschen das Geleit gaben, angelockt 
durch die gold- und silberblitzenden Gala-Kleidungen 
der Circusmitglieder und der eigenartigen, kunstvoll ge­
bauten Wagen. Voran fuhren auf hohem, von 6 Pferden 
gezogenen Wagen die Musikanten, darauf folgte zu 
Pferde das Künstler- und Künstlerinnenpersonal, als­
dann die beiden stattlichen Elephanten, das Dromedar 
und darauf einige arabische Pferde von schöner Rasse; 
ihnen folgten ein 8spänniger Ponnywagen, auf dem 
eine Schwanenjungfrau thronte, alsdann ein Etagen- 
wagen mit zahlreichen Bannerträgern und den Be­
schluß machte der von 12 Pferden gezogene, riesenhafte 
Löwenwagen.

* [Gewerbliches.] Die Maschinen-Treibriemen- 
Fabrik mit Dampfbetrieb von Franz Pretzel u. Co. 
in Berlin hat drei Preise von 1500, 1000 und 
500 Mk. für Erfindung eines Riemenauflegers aus­
gesetzt. Modelle bis zum 15. Dezember d. I. einzu- 
senden. Der Riemen-Aufleger soll von einem Arbeiter 
bequem gehandhabt werben können und gestatten, ein­
fache Riemen bis zur Breite von 200 nun und 
doppelte bis zur Breite von 150 nun, bei einer 
Riemengeschwindigkeit bis zu 5 Meter in der Secunde, 
während des Ganges aufzulegen.

* [Grnndstücksverkanf.] Das dem Besitzer 
Herrn Neufeld gehörige Grundstück in Trampenau 
hat der Gutsbesitzer Herr Jakob Hamm daselbst für 
den Preis von 41,100 Mk. käuflich erworben.

* [Brunnenbau.] Der höchste Punkt der Königs- 
berger-Straße, dicht vor dem Jsaak'schen Geschäfte, 
litt bisher immer an Wassermangel, da das Wasser 
der städtischen Leitung der großen Höhe wegen nicht 
hinzudirigiren war. Gegenwärtig wird dort auf dem 
Grundstücke des Herrn Staatz durch den Brunnen­
macher Friedrich Janz hier, Mauerstraße 1, ein Bohr­
brunnen hergestellt, welcher die respectable Tiefe von 
60 Fuß erreichen soll. Bis auf 50 Fuß ist man be­
reits in den festen blauen Thon (durchgängig der 
schönste Töpferthon) eingedrungen und findet gutes 
Wasser. Die Arbeit wird bisweilen durch, bis 10 Ctr. 
schwere Steine, welche in einer Tiefe von 40—50 Fuß 
liegen, erschwert. Die lichte Weite des Brunnens be­
trägt 4 Fuß und ist die Absteifung durch 2^zöllige 
fichtene Bohlen hergestellt. Da sich in der jetzt er­
reichten Tiefe bereits Gase bilden, muß die Arbeit, 
um Unglück zu verhüten, oft unterbrochen werden. 
Merkwürdig ist noch ein zu Tage geförderter U Ctr. 
schwerer Stein, der die Form des Kopfes eines Auer­
ochsen hat, und ein dicht darunter gefundener roh aus 
Granit gearbeiteter Keil, welche beiden Sachen wohl 
Werth für Alterthumsforscher besitzen.

* [Die Pflasterarbeiten] auf dem Stadthofe 
sind nahezu beendet und wird denselben hoffentlich 
noch eine Reparatur der Stadthofstraße, welche stark 
ausgefahren ist, folgen. Der nördliche lange Stall 
wird in feiner westlichen Hälfte umgebaut und unter­
mauert, derselbe soll später zum sogenannten Marstall 
dienen. Da man gerade beim Bauen dort ist, sollte 
man wohlweislich auch auf das baufällige Spritzenhaus 
Rücksicht nehmen, dessen westlicher Giebel bereits dem 
Einstürze nahe ist. Außerdem werden die in den­
selben untergebrachten Gerüche, darunter die Dampf-

spritze, durch herabfallenden Kalk und Schmutz des 
baufälligen Oberbaues empfindlich geschädigt.

* [Die Trockentreber,] welche unsere Brauerei 
Englisch-Brunnen liefert, findet in unserer nächsten 
Nachbarschaft noch wenig Verwendung, desto mehr 
wird davon nach auswärts verladen; gestern ging 
wieder eine Waggonladung nach der Bromberger Ge­
gend bei Fordern

* [Wochenmarkt.] Der heutige Fischmarkt kann 
in das Wort — Aal zusammengefaßt werden. Die 
Zufuhren davon waren sehr bedeutend, vom feine.. 
Senkel bis zum armdicken Aale. Preise verhältniß- 
mäßig billig. Andere Fische und Rauchwaaren waren 
knapp. Kartoffeln, Gemüse und Obst waren reichlich 
vertreten. Der Getreidemarkt war etwas besser be­
schickt und freut es uns constatiren zu können, daß 
doch noch ein Theil des Getreides besser eingebracht 
ist, als man glaubte. Frischer Roggen 122 Pfd. holt 
brächte heute 6 Mark, 125 Pfd. 6 Mk. 20 Pf, frischer 
Hafer 54 Pfd. p. Scheffel, eine Ausnahme in diesem 
Jahre, brächte 3 Mk. 50 Pf. p. Scheffel. Stroh 
fehlte ganz, nur eine Fuhre Heu war aufgeiahren.

* [Selten dagewesen.] Bei dem großen Mangel 
an gesundem Stroh füttern in diesem Jahre viele 
Pferdebesitzer ihre Thiere nur mit Heu und benutzen 
solches auch zur Unterstreu. Da der Centner gutes 
Stroh heute 3 Mark, der Centner Heu nur 2 Mark 
kostet, so ist diese Fütterung erklärlich. Der reine 
Strohhäcksel mußte heute bereits mit 3 Mark 50 Pf. 
pro Centner bezahlt werden.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Vermischtes.
— In Berlin und Magdeburg geht man mit der 

Bildung von Hebammen-Vereinen vor und sollen 
dieselben allgemein eingeführt werden. Es werden 
Local- und Provinzial - Vereine gegründet werden. 
Ihr Zweck ist: gemeinsame Kranken- und Unter­
stützungskassen, Fortbildungskurse, Hebung des Standes­
bewußtseins und der Kollegialität. In dem Provinzial- 
Verein sollen staatlich unterstützte Geburtsasyle einge­
führt werden, um den Hebammen die Gelegenheit zur 
Fortbildung zu bieten.

— Da der 1. und 2. September auf Sonntag 
und Sedantag fallen, werden Militärpensionen rc. 
bereits am 31. August ausgezahlt werden. Diese An­
ordnung findet jedoch keine Anwendung auf Pensions­
zuschüsse, Wittwen- und Waisengelder, Staatsbeihilfen, 
Erziehungsgelder p. P., diese werden erst am 3. Sep­
tember ausgezahlt.

— Die Feldherrentochter. Aus dem Bade 
Teplitz i. B. erzählt man folgende Geschichte: Eine 
vor Kurzem dort angekommene Sächsin meldet sich 
als „Fräulein Natalie M., Feldherrentochter", und 
wurde hierauf, da „Feldherren" großes Einkommen 
besitzen, in die erste Klasse der Kurtaxe eingereiht. 
Wenn die Dame nun auch gegen den Rang gerade 
nichts einzuwenden gehabt hätte, so erschien ihr doch 
die Zahlung zu hoch; sie beschwerte sich also. Nun 
stellte es sich heraus, daß der Vater der Dame in 
Sachsen mehrere verpachtete Felder besitzt und sie sich 
selber, entsprechend dem Ausdruck „Hausherr", den 
Titel „Feldherr" gebildet hatte. Mit der Feldherrn­
herrlichkeit war es aus Ersparungsrücksichten jetzt 
allerdings aus; das eitelsüchtige Frälllein war indeß 
um eine andere Bezeichnung nicht verlegen, entschlossen 
meldete sie sich nun als „verpachtete Feldbesitzers­
tochter" an.

Telegramme.
London, 30. August. Kardinal Manning und 

der Vertreter des Lordmayor, Alderman Lusk, hatten 
heute eine Unterredung mit den Directoren der Docks 
zu dem Zwecke, die zwischen diesen und den streikenden 
Arbeitern schwebenden Zwistigkeiten auszugleichen.

London, 31. August. Ungefähr 1500 
Mühlenarbeiter in Deptford legren die Ar­
beit nieder. In Keighley Uorkshire streiken 
2—3000 Arbeiter der Eisenhütten. Sie 
verlangen 10 pCt. Lohnaufbesserung.

London, 31. Augnst. Die gestrige Con- 
ferenz der Werftbesitzer, Schiffsrheder nnd 
der Kaufleute, welcher auch Vertreter der 
streikenden Dockarbeiter beiwohnten, unter« 
warf ein die Forderungen der Streikenden 
im wesentlichen zugestehendes Abkommen für 
Arbeitsaufnahme. Der Streikausschutz wird 
heute darüber beschlietzen. Bei Annahme 
des Abkommens wird die Arbeit in den 
Werften, nicht in den Docks, wieder aufge­
nommen; den Dockgesellschaften ist aber der 
Beitritt Vorbehalten.

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 31. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

101,70
102,—
94.30
85.30

211,40
171,80
108,20 
107,—
97,—

117.90

Börse: Ruhig. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i PCt. Oftpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs
Cours vom.............................................
Weizen Sept.-Oct....................................

Nov.-Dec....................................
Roggen besser.

Sept.-Oct...................................
Nov.-Dec....................................

Petroleum loco ..................................
Rüböl August.......................................

Sept.-Oct.....................................
Spiritus 70er loco August-Sept.. .

3O.i8.
187.70
190.70

158.50
161.50
24,10

66P0
37,-

31.>8.
188,20
190.70

159.70
162.70
24,10
71.50
67.50
37,60

Königsberg, 31. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Still.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco contingentirt............................ 56,75 A Brief.
Loco nicht conttngenttrt .... 36,50 „ „
August contingentirt............................ 56,50 „ „
August nicht conttngenttrt.... 36,50 „ „

SPiritnsmarkr.
Stettin, 30. August. Loco ohne Faß mit50 JL Consun - 

teuet 55,60, loco mit 70 Consumsteuer 36,00 JL, pro 
lugust-September 34,6 pro Septbr.-Octbr. 34,40 A

Guten Erfolg gehabt. Rehe. Ich 
bestätige hiermit, daß ich nach Gebrauch 
der Dr. Fernest'schen Lebens - Essenz von 
C. Lück in Colberg von meinem Magen­
leiden vollständig befreit bin. Schmidt, 
Bürgermeister. Erhältlich in Flaschen 
ä 50 Pfg., 1 M. und 1 M. 50 Pfg. m 
Elbing "bei Apotheker F. R. Pohl (früher 
Wendrland,) Haensler, Linck (Poln. 
Apotheke.)

Elbinger Standes-Amt.
Bom 31. August 1889.

Geburten: Zimmerges. August Lettau 
1 T — Fabrikarbeiter Carl Hensel 1 S.
— Müller Johann Feige 1 T

Aufgebote: Postasflstent Otto Meyer- 
Bobethen und Lydia Ricdel-Elbing. — 
Hechler Hermann Wenske-Elbing und Jo­
hanna Schwertfeger-Elbing. — Schlosser 
Anton Malies-Elbing und Maria Steiner- 

^Eheschlietznngen: Klempnermstr. Ferd. 

Hoppe-Elbing mit Lisette Goß-Elbmg. 
Arbeiter Carl Woike-Elbing mit verwlttwete 
Arbeiter Seidler Henriette geb. , K^pert- 
Elbing. — Arbeiter Franz Broschkowskl- 
Elbing mit Bertha Hohmann-Elbing.

Sterbefälle: Rentier Rudolf Rempel 
55 I. — Arbeiter Johann Wittke T. 2 M.
— Buchhalter Aurelius Wiedemann 44
— Arbeiterwittwe Eleonore Broschinski geb. 
Stringkowski 65 I. — Arbeiter Johann 
Radtke 28 I. — Tischlermeister Christian 
Holk 54 I. — Arbeiter August Brien S. 
3 M.

Nachruf.
Gestern Nachmittag erlöste nach 

tätigerm Leiden der Tod den Herrn

Er hat 17 Jahre hindurch die 
Buchhalterstelle in meinem Geschäft 
bekleidet, nachdem er durch dieses 
Leiden sich am 1. Juli d. I. ge­
nöthigt sah, diese Stelle zu ver­
lassen.

Durch seine Aufrichtigkeit und 
seine Biederkeit hat er in dieser 
langen Zeit dem Geschäfte und mir 
die größten Dienste geleistet, weß- 
halb das Andenken an ihn mir und 
seinen Mitarbeitern unvergeßlich 
sein wird.

Sanft ruhe seine Asche!
Elbing, den 31. August 1889.

L. Madsack.

Montag, d. 2. September, Vor­
mittags 117, Uhr, öffentliche Sedan- 
Feier in der Aula des Gymnasiums.

Tippen.

Des Sedanfestes wegen findet 
der Fabrikbesuch, sowie die letzte 
Sommerversammlung erst Mon­
tag, den 9. September, statt.

Der Vorstand.

Liederhain.
Sonntag, den 1. September er.:

Vocal- und 
Instrumental-Concert 

in 
Weingrnndiorst.

Mitglieder frei; Nichtmitglieder 
30 Pf. Entree, Anfang 4 Uhr, Ge­
sang 5 Uhr.

Der Vorstand.________

IVeingrundforsL 
Sonntag, den 1. September er.: 

Anschließend an das Gesang- und 
Instrumental - Concert des Verein 
„Liederhain" findet eine

Se-au-Feier, 
bestehend in 

italienischer Abend 
(Erleuchtung des ganzen Gartens 

durch mehrere hundert Lampions und 
bengalische Flammen), 

Aufsteigen eines Luftballons rc. 
statt.

Witting.

♦

Etablissement 
Deutscher s '' , 

Sedan Feier.
Sonntag, den 1. Sept.: Tanzkränzchem

Fackel-Polonaise 
bei bengalischer Beleuchtung.
10,500 M. zur 1. Stelle an

Selbstleiher zum 1. Oktob. zu vergeben 
Alter Markt 16.

Freitag, den 6. September, 
beginnen wieder die regelmäßigen Ge- 
sangsübnngen. Anmeldungen neuer 
Mitglieder nimmt der Dirigent des 
Vereins, Herr Schoeneck, Stadt­
hofstraße 5, entgegen.

Der Vorstand.

Kekuuutmachmg.
Hierdurch kündigeti wir sämmtliche 

mit 4 Proeent verzinsliche Spar- 
Einlagen zum

1. Dezember 188», 
wobei wir noch bemerken, daß vom 
1. Dezember 1889 ab die Ver­
zinsung der gekündigten Spar-Einlagen 
aufhört.

Elbing, den 31. August 1889.

Elbinger Handwerkerbank. 
Eingetragene Genossenschaft. 

Tb. Steppuhn.
Her in. 1,ticke. C. JBteiss.

KtKllmtmchuW.
Für die Provinzial - Chausseen im 

Baubezirk Marienburg sollen für das 
Etatsjahr 1890/91 die Lieferungen der 
Unterhaltungsmaterialien, die Ab­
fuhr des Abraums, die Walzarbeit, 
sowie die Reparatur einer Brücke in 
Stat. 124,4—125,5 der Berlin-Königs- 
berger Straße öffentlich an geeignete 
Unternehmer vergeben werden und stehen 
hierzu folgende Termine an:

1) für die Strecke Dirschau-El- 
binger Kreisgrenze auf

Dienstag, d. 10. September er., 
Vormittags 10 Uhr,

in Gehrmann's Hotel zu Ma­
rienburg.

Es sollen vergeben werden: 1042 
Cbrn. Chaussirungssteine, 11 Cbm. Kopf­
steine, 196,5 Cbm. feiner Kies, 294 Cbm. 
grober Kies, 60 Cbm. Pflastersand, die 
Abfuhr des Abraums und die Walzarbeit;

2) für die Strecke Christlmrg-Alt- 
felde auf

Mittwoch, d. 11. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Schulz 
zu Bübisch.

Es sollen vergeben werden: 658 Cbrn. 
Chaussirungssteine, 3 Cbm. Kopfsteine,

119 Cbm. feiner Kies, 184 Cbm. grober 
Kies, 30 Cbm. Pflastersand, die Abfuhr 
des Abraums und die Walzarbeit;

3) für die Strecke Elbing-Gülden- 
boden und Elbing - Marien- 
burger Kreisgrenze auf

Donnerstag, d. 12. Septbr. er., 
Vormittags 10'/- Uhr, 

in Elbing im Gasthause zum Biehhof.
Es sollen vergeben werden: 843 Cbm. 

Chaussirungssteine, 3 Cbm. Kopfsteine, 
149,3 Cbm. feiner Kies, 280 Cbm. gro­
ber Kies, 40 Cbrn. Sand, die Abfuhr 
des Abraums und die Walzarbeit.

4) für die Strecke Elbing-Grenze 
mit Ostpreutzen (Klakendorf) in 
Elbing

«nf denselben Tag, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Gasthause zum Waldschlötzchen.
Es sollen vergeben werden: 499 Cbm. 

Chaussirungssteine, 92,5 Cbm. feiner Kies, 
213 Cbm. grober Kies, 30 Cbm. Sand, 
die Abfuhr des Abraums, die Walzarbeit 
und die Reparatur der Brücke iit Stat. 
125,4—12.5,5, veranschlagt mit950 Mark;

5) für die Strecke Marienwerder-
Kleinkrng und Marienwerder- 
Marienbnrg, von der Stadt 
Marienwerder bis Stat. 16,0 auf 

Freitag, d 13. September er.,
Vormittags 8'/- Uhr, 

in Marienwerder im Lokale des 
Herrn Adolf Jacobsthal.

Es sollen vergeben werden: 1244 
Cbm. Chaussirungssteine, 211 Cbm. fei­
ner Kies, 404 Cbm. grober Kies, 5 Cbm. 
Pflastersand, die Abfuhr des Abraums 
und die Walzarbeit;

6) für die Strecke Marienwerder- 
Marienburg (von Stat. 16,0 
bis zur Stadt Marienburg) auf

Sonnabend, d. 14. Septbr. er., 
Vormittags 8 Uhr, 

in Stubm im Deutschen Hause.
Es sollen vergeben werden: 616 Cbm. 

Chaussirungssteine, 100 Cbm. feiner Kies, 
125 Cbm. grober Kies, die Abfuhr des 
Abraums und die Walzarbeit.

Unternehmungslustige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß dieBedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden.

Marienburg, den 30. August 1889.
Der Provinzial-Baubeamte.

Drewke.

Dreuß. Foch ’S“
V« Anth. 1. Kl. 7 M, Vie 3'/z M, 
Vag ls/4 M. 8. Basch, Berlin C., 
Stralauerstr. 12. Porto 15 Pf.

S Jorötrungrn B
werden gekauft und

kostenfrei
zur Einziehung übernommen. 

Schmidt, Berlin,
Barnimstr. 16, I.

Tüchtige Schmiede,
Schlosier, Dreher, 

Former u. Kesselschmiede 
finden in Danzig in den unterzeichne­
ten Maschinen - Fabriken bei gutem 
Lohn dauernde Beschäftigung.

J. W. Kiawitter, 
Carl Steimmig & Co., 

J. Zimmermann, 
H. Werten.

ertreter,
B. Schneidern u. Kumten 
eingef., v. s. bed. Tnchfabrik- 
Lager b. hoh. Prov. ges. Off. 
sub V. W. 863 an Hansen- 
stein & Vogler, A - G. 
in Frankftirt a. M. ■
Eine tüchtige
Schneiderin, 

welche bei Herrschaften arbeitet, kann 
sich melden. Näheres in der Expedition 
der „Altpr. Ztg."

Fetten Räucherlachs, 
Thür, geräuch. Schinken, 

Braunschweiger 
Cervelat-Dauerwurst, 

Rinderzungen, 
Pökelschinken in Blech­

büchsen 
empfiehlt

Otto Schiebt.

^
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Gesinde-Dienstbnlher
mit einem Auszug aus der Preu­
ßischen Gesinde-Ordnung ä 25 Pf. 

Buchdruckern Kühn, Elbing. 
Wiederverkäuser Rabatt.

speciell selbstverschuldete 
Schwächezustände heilt u. 
Garant, u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

Mk. 575,000 
jeden Abzug.

Eine junge Dame wünscht Anfängern 
Klavierunterricht zu geben. 

Fleischerstraße 15, 2 Tr.
Nähere Auskunft ertheilt

Frl. C. Krause,
Alter Markt (Leihbibliothek).

Falk Tafel-Salz.
Niederlage bei Julius Arke.

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G.Schmidt’s
Gehör-Oei

ET
CQ

Gewinn von

Um mit meutern

MM- Restlager
zu räumen, verkaufe ich dasselbe zu jedem nur 
nehmbaren Preise.

W. LAwenstein,
Lederbandlnug.

Auch stehen die Laden- und Comtoir-Utensilien 
znm billigsten Ausverkauf.

I,esens werth!
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 „ 
Versandt dir. d. Herm. Schmidt, 

Berlin NO., Kaiserstraße 15.
Jllnstrirte Kataloge grat. u. frank.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. rc. 
kaust stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um
C WbItI/b Goldarbeiter, 
I . rsFischerstr.21.

Gerb. Reimer’s Wein- & Bier-Wirtschaft,
T.-A. Nr. 48,

❖ ♦ ♦
und porös impräguirte Kammgarnstoffe 
in jeder Farbe, Muster und Qualität, 
äußerst haltbar, können gewaschen, gefärbt 
und gebügelt lu erben, ohne diese Eigen­
schaft zu verlieren. Das denkbar Beste, 
was hierin existirt u. zu jedem Kleidungs- 
stück geeignet, besonders für Personen, 
welche den Unbilden der Witterung aus­
gesetzt, fast unentbehrlich.

Amtlich begl. Zeugnisse liegen 
bereit.

Im „Alleinverkauf" für hiesigen 
Ort zu äußerst soliden Preisen von 5 
bis 12 Mark pro Meter verkäuflich bei 
IF. ÄÄ

Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Mod.- 
Rath Dr. Müller über das

and

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

Gummi „M't,
hochsein. Preisliste gratis u. franco.

A. H. Theising jr., Dresden.

ff

ff

CHOCOLAT

uchard

ff

ff

"Mk.

GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.90.

Glbinger Kirchenchor

..Samson^ _
Sonnabend, den 7. September, Abends 7 Uhr, in der 

". Sonntag, d. 8. September, Rachm. 31/* Uhr, 
♦ im Corrvents-Remter des Schlosses.

Textbücher ä 1O Pf. und Billets:
für Elbing L 3 (4 — 1O), 2 (4 =7) und 1 Mk. bei Herrn S. Ber- 

such Ziavht'.-Elbing;
für Marienburg st 3 (4 = 1O) und 1 Mk. nur in Herrn I.. Giesow’s 

Buchhandlung-Marienburg.

Theodor Oarstenn,
Cantor zu St. Marien.

Mey’s berühmte Stoffwäsche 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 

Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit.
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 

und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden.
Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg­

geworfen 5 man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. White’s Augen­

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erd theilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Augeuwasser 
»IM. üoiiTraugottEhrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas­
flaschen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Augenwasser von Trau- 
gottEhrhardtg gelbem Etignett, 
Kupfer-Bronee-Schrist,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr- 
in Oelze trügt, 

mituebeusteheudemWappen 
als Schuhmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
MM- Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Frankatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing.

Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehimgs-Smle der Komgl. O-nern - 

Lotterie-Direction durchBeamte dieser Behurd^^ fflr Porto)

Loose a 3 marK sind zu haben Q ih 6 
itt der Expeditron dreser Geltung.

Pianinne er8tcn Ranges, von ldinilUD,380M.an.Olin.Anz. 

st 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 
4wöchentliche Probesendung

Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 2(i

. Die Anleitungen des gesandten 
Buches sind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktischen Gebrauch wie geschaffen; 
sie haben mir und meiner Familie bei 
den verschiedensten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienste geleistet." — So und 
ähnlich lauten die Dankschreiben, welche 
Richters Verlags-Anstalt fast täglich für 
Übersendung des illustrierten Buches „Der 
Krankenfreund" zugehen. Wie die dem­
selben beigedruckten Berichte glücklich Ge­
heilter beweisen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratschläge selbst noch 
solche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebnisse lang­
jähriger Erfahrungen niedergelegt sind, ver­
dient die ernsteste Beachtung jedes Kranke«. 
Es sollte Niemand versäumen mittelst 
Postkarte von Richters Verlags-Anstalt in 
Leipzig oder New-Uork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankensreund" zu ver- 
langen.sDie Zusendung erfolgt kostenlos.'

COSTALIA
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentiieh schön u.

WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN
Breite 10 Cm. Umschlag 77» Cm. breit. „ . .Dtzd. Paar: Dtzd.: M. -.85. 4 C™,h<,cl\

M. 1.20. Dtz.:M.— .60.

Größte Auswahl ÜS I
von Hochzeits-und Gelegenheits-Gefcherrkerr in

Majolika, fein decarirtein Payellan n. Lampen.
Weiße Porzellane und andere Gebrauchs- Geschirre 

empfiehlt zu billigsten Preisen

Jos. Sehler, Inhaber Carl A. Frentzel,
Brückstraste 13.

Kanons. ^p\

Mariazeller Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allenKrankheiten des Magens. 

Unübertroffen b. Appetitlosigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athem, Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung v.Sand u.Gries, übermäß. 
Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel 
u. Erbrechen,Kopfschmerz (falls er v. 
Magen herrührt), Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Neberladend. Magens m.Speisen u. 
G etränken, SBitrin er-, Milz-,Leber- 
n. Hämorrhoidalleiden. — Preis A 
Flasche sammt Gebrauchsanweisung 
80 Pf., Doppelslaschc Mk. 1.40. 
Central-Vers. durch Apotheker Carl 
Brady, Kremsier (Mähren).

‘ ' i GEHEIM-
jedem Fläschchen 

((W D)

rein»

Weme%
von «

Oswald Nier H 
Hauptgeschäft [N°108 5** 

BERLIN A 
’X —*— V

Rit haben in Elbing bei Herrn 
H. Selkmann, Brückstr. Nr. 29

Ein starkes hölzernes Rostwerk 
hat zu verkaufen

J. Taubensee, Zeyer.

Schutzmarke.
Die Mariazeller Magen-Tropsen sind kein 

MITTEL. Die Bestandtheile sind bei jeden 
in der Gebrauchsanweisung angegeben.
Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler-Apotheke 
von C. Radtke, — Apotheke zum 
schwarzen Adler, — Raths-Apoth.

empfiehlt
Reh, Rebhühner, Gänse, Krebse, Krebssuppe, 

Eisbein mit Sauerkohl.

St®llwereh’sche Chocoladen.
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations­
methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 

Konsumenten von

Stollwerck’schen Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsnrechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof - Diplome und durch 38 Ehren - Diplome, goldene, 

silberne etc. Medaillen anerkannt ist.

35. Fischerstraße 35. 
Z Reichhaltiges 
-u Tuch- und Bnckskin-Lager. B 

Anfertigung von Herrengarderobe 
=| ____ ' nach Maaß L
K. flHffl unter Garantie. MN8 o

Dr. Spranger1sche
Heilsalbe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Kreuzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

3. Ach Geld-Mime
für die

Zwecke des unter Allerhöchstem Protektorate stehenden Preußischen Vereins vom

Bothen Kreuz.
Zur Verloosung gelangen ausschließlich

1
1
1
1
5

1O
400
500

3500

ä

4119 Gewinne mit
WE" Baar ohne

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflust, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Sltteste 
beweisen. — Preis per ^lasche nnt 
Gebrauchsanweisung M. 4,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 

Mpt-ZePt in Stettin: 
Hof- und Garnison - Apotheke.

Eine gute Pension für Knaben, 
welche in Danzig die Schulen, Gy­
mnasien oder die Handels-Akademie be­
suchen sollen, wird nachgcwiesen unter 
Chfr. A. 100.

Umzugshalber ist eine herrschaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Wasser­
leitung und allem Zubehör billigst zu 
vermiethen. Offerten unter L. F. in 
der Expedition d. Ztg. erbeten.

AN TE N

e

4 » HOF-
DIPLOME.

DES K AISE RS

Fabrik-Lager von Mey’s Stofikragen in 

KPlMetidnf bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo 
Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. Kludtke, 

Wasserstrasse 4; — Thielheim & Morsch, Wasserstrasse; — 
F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 
— Bertha Mroschinski

oder direct vom
Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz.

Extra grobe, dreifach gesiebte 
™ prima " 

Grimsby-NuPtihlkn 
empfehlen direct aus dem Kahn bei freier Anfuhr 
billigst

Meine Lokomobils, 
1() HP., beabsichtige ich unter 
günstigen Bedingungen zu bcr- 
micthcn.

C. Matthias,
S ch l cn s cnd ain m 1.

Zunge Mädchen 
znm Erlernen des Cigarren- resp. Wickel- 
machens,

Frauen und Knaben 
zum Tabak-Entrippen suchen 

loeser & Wolff.

DES KRONPRINZEN.^-^ 
MEBAlUEfl.prr^^

LINCOLN B
Umschlag 5 Cm. breit.
Dtzd.: M. -.55.

SCHILLER
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 4*/2 Cm. hoch.
Dtzd.: M. —.80.

HERZOG
Umschlag 73/< Cm. breit.

Dtzd.: M. —.85.ALBION
ungefähr

5 Cm. hoch.
Dtz.: M.—.70.

^



in reellen 
eingetroffen. 
Preisen.

Für den 
1 Herbst un<l Winter 6BBSB8

sind

Klei <ler stöffe
Qualitäten und prachtvollen neuen Barben 
Wir empfehlen dieselben bei grosser Auswahl zu billigsten

Fohl & Koblenz Nachf.

2)
3)
4)
5)
6)
7) 
8) Ein Ichneumon, der gefährlichste Feind des Krokodils.
9) Ein See- und Meerteufel, durch seine starke Elektricität jedem m seine Nahe 

kommenden lebenden Wesen gefährlich.
Außerdem befinden sich in der Ausstellung viele Arten seltener lebender 

Thiere wie sie in den zoologischen Gürten selten oder nie zur Schau gestellt wedren.
Entree 30 Pst, Kinder und Militär ohne Charge 10 Pf.

Hochachtungsvoll B. Büchler.

Auf dem kl. Exerzierplatz, 
1. Bude links.

in Deutschland existirende zoologische Ausstellung 
von E. Büchierfs lebenden Naturseltenheiten

ist geöffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr.
'Die Bude ist zu erkennen an den Bildern, 1 

aufdenendieThierenaturgetreunachgebildetsind.
Europas größtes Naturwunder 

lebend zu sehen.
Als noch nie dagewesene Seltenheiten zu sehen:
1) Ein Ochse mit 4 Hörnern und 3 gesund 

sehenden Augen, alle 4 Hörner gleich lang 
und jedes Äuge für sich in einer Augen­
höhle. — 1000 Mk. Prämie zahle ich Dem-  
jenigen, der nur ein ähnliches Exemplar wie dieses gesehen hat. 
Eine Kuh mit 6 Beinen, welche beim Gehen sämmtliche Beine bewegt.
Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochsenfuß, geboren am 7. Februar 1887.
Ein Schaf mit 6 Beinen.
Ein Schaf und 2 Ziegen mit 3 Beinen geboren.
Ein Hahn mit 4 Beinen, sowie eine Henne mit Entenfüßen und Kreuzschnabel. 
Zwei Edelfalken.

Auf dem kleinen Exerzierplatz 
Ritter’s Musenm 

und Ausstellung lebender Naturwunder. 
Große antropslogische Ausstellung

HM- yoii Völker-Race« aller Zonen und Länder. "WU 
Ethnographische Sammlung

von Waffen, Gerüchen, Arbeiten und Costümen fremder Völker. 

Plastische Ausstellung. 
Gruppen- und Genre-Darstellungen, 

künstlerisch aus Wachs dargestellt von den berühmtesten Meistern der Gegenwart.

„Panorama International“
wöchentlich 2 Mal Abwechselung.

Lebend zu sehen! Ein Kiam-Niam. Lebend zu sehen! 
Konao-Neger, 19 Jahre alt, im National-Costüm, mit Knegswaffen, 

Assegai, Pfeil und Bogen.
Lebend! Octocon oder Kackerlak. Lebend!

mit weissen Haaren und rothen Augen.
Lebend! Her Kolossal - Knabe. Lebend!

15 Jahre alt, 160 Pfund schwer.
WG- Grösste Sehenswürdigkeit! "MW 

1000 Mark Prämie Demjenigen, der ein gleiches Phänomen nachweist. 
Bebend]! Bebend!

Oie Miniatnr-Dame Emma Dandert.
18 Jahre alt, 2V2 Fuß groß.

Entree 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf.
Schnell-Photographien: ä Bild 50 Pf., gleich in Empfang zu nehmen.

Parade-Bitter,
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bisch off und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liqueuren 
gleichstehend;

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J« Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. ] Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

Zu haben in x/3 und 1/1 Literffaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus NachU, Adolph 

KefiSner Nachf. und Conditor B^iaurizio & Co.

■
Sämmtliche Neuheiten

der kommenden Saison in

Anzug-, Kosen- und Paletot-Stoffen
sind in reichhaltigster Auswahl eingetroffen und bieten die Preise Ge­
legenheit zu sehr günstigen Einkäufen. — Die Anfertigung der 
Garderoben geschieht in bekannt tadelloser Ausführung unter langjährig 
bewährter Leitung meines Zuschneiders.

Simon Zweig, Fischerffruße 20.
Mode-Bazar für Herren. Gegründet 1854.

Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der 
neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueb erzieh er, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, 
forstgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen re. re. und liefere nach ganz Nord- 

‘ <7 ' ' ' ; * • - ~ 3 — jedes beliebige Maß, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-
Fabrikpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare.

Ich versende
Stw
Sto
Sto
Sto 
Stoi 
Sto

Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmustcr Neueste Tnchmuster
Franko Franko Franko

an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann.
neuesten^Muster für Herrenanzüge, Üeberzieyer, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffen,

und Süddeutschland Alles franko in's Haus

jitm Beispiel:
fe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin-Anzug schon von M. 3,90 an,
fe zu einem guten, schwarzen Tuch-Anzug schon von M. 5,— an, 
fe zu einem eleganten, modernen Geh rock schon von M. 5,50 an, 
fe zu einer dauerhaften, guten Buxkin-Hose schon von M. 3,90 an, 
fe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher schon von M. 6,— an, 
fe zu einer guten, haltbaren Joppe schon von M. 3,50 an

bis zu den hochfeinsten, elegantesten Genres, Alles franko zu Fabrikpreisen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig 
günstige Kaufsgelegenheit geboten ist, oder solche, welche unabhängig davon sind, wo sie ihre Einkäufe machen, kaufen am 
Vortheilhaftesten und billigsten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein 
Etablissement Jedermann den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreisen zu kaufe« und sich seinen Bedarf aus einem außer­
ordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saison ausgestatteten Lager, ohne jede Beeinflussung, mit Ruhe zu Hause 
auswählen zu können. — Ich führe grundsätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte streng auf Reellität und garantire 
für mustergetreue Waare.

Es lohnt sich gewiß der Mühe, sich durch eine Postkarte meine Muster zu bestellen, um sich von der ganz besonderen 
Leistungsfähigkeit meines Etablissements zu überzeugen, und stehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten.

H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, Augsburg.

Stroh- und Mnt-FMK 
von

Felix Berlowitz, Elbing, 
38. Fischerstraffe 38.

Winter-Saison 1889190.
Groffer Umsatz und Selbst­

fabrikation ermöglichen mir, eine nur 
gute, reelle Waare zu unglaublich 
billigen Preisen verkaufen zu können.

Für den Herbst habe sowohl in 
Herren-als auch in Damen-Filzhüten 

hielt Neuheiten 
ausgenommen, die an Facon und Ele­
ganz nichts zu wünschen übrig lassen; 
es sollte Niemand verabsäumen, sich da­
von zu überzeugen.

M^SensatiwWeuhktt! 

Unser Fritz.
Leichter Matrizenhut mit Seide- und 

Atlas-Futter, in den neuesten Farben, 
hellgrau, biber, nutria und bronce, 
in allen Farben garantirt ganz echt, 

von 3 Mk. bis 4 Mk.
^Cavalier,^ 
reizende Neuheit; jeder Herr, der den 
Hut trägt, macht sofort Propaganda 
für die Neuheit;

von 3,50 Mk. bis 4 Mk.

Steife Herrenhüte 
größtes Lager am Platz...

Einen Posten vorjähriger Hüte 
verkaufe, um zu räumen,

von 3,35 Mk. an.
Bessere Sachen zu soliden Preisen.

Große Auswahl in Cylinder- 
Hüten.

Abtheilung für 
Damen-Filzhnte.

MT Reise-Hüte, *W 
garnirt, von M. 1,65, so weit der 
Vorrath reicht. Jeder Angabe oder 
Abänderung wird bereitwilligst statt- 
gegeben.

Urrgarrrirte Filzhüte 
in großer Form- und Farbencmswahl 
von 90 Pf. bis 3 M.

Stroh- vud Wul-WriK 
Felix Berlowitz,

2 8. Fischerstraste 28. 
Aus Straße u. Hausnummer bitte zu achten.

Strickwollen.
Die neuen Sendungen dies­

jähriger Wollen in allen Sor­
ten und Farben habe erhalten 
und empfehle diese zu billigen 
Preisen.

M. Sternberg, 
Alter Markt 47.

um goldenen Adler m Manend«rg; 
potheker F. Fritsch in Braunsberg.

-
SE

1

500 Jahr alte berühmte ächte ^Scbutznmrke:

St. Jacobs - Magentropfen.
R I Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
G u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. 
| Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 
In I Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w. 
säq Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. I 
Die Jacobstropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Nasche angegeben.

I
 Zu haben in fast allen Apotheken ä 1 Mk., gr. Nasche 2 Mk.

II Das Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe

|| per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
Central-Devot M. Schulz, Emmerich.

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit uno 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirschau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg.

gr—^=--1 Empfehle außerdem fabelhaft billige Reisekoffer und Taschen,
Touristentaschen, alle Sorten Damen-Ledertaschen, Portemonnaies, 

Tresors, Cigarren-Visites und Brieftaschen. Größte Auswahl in Leinen- und 
Zwirn-Wäsche, Cravatten, Gummi- und gestickten Hosenträgern, Turner-Gürtel, 
sämmtliche Unterziehkleider und Cachenez, außerdem Wiener Cigarrenspitzen, 
Spazierstöcke, Spielkarten, Kämnie und Bürsten, Regenschirme, hübsche Auswahl 
in reizend angekleideten Puppen. Sämmtliche Galanterie- und Bijouterie-Waaren 
verkaufe ä tout prix.

Budolph Bandow.

• «k nun. Bandow. »

Preislisten über Neuheiten von:
Jagdgewehren, 
Tesehins, 
Revolvern, 
Scheibenbiichsen, 
Jngdutensilicn etc.

versende ich an Jedermann frei
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge­
prüft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schlössen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehro werden zu
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
lührt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomme.
BSippoEii Mehles, Waffeufabrik, Berlin W., Friedrichstr.

Kklliiln SchMkl-AKOklliik 
(Vormals Kulm, Klotz «fe Co.) 

früher „Rothes Schloß", jetzt KoMMiMdMtkNstr. Nk. 10—11.
Größte Fachlehranstalt der Welt. Garantirt die denkbar beste theoretische 

und practische Ausbildung in allen Zweigen der Herrenschneiderei, wie der 
feinen Damen- und Wäsche-Conseetion. Leistungen bis jetzt unerreicht; 
vorzüglicher Sitz ohne Anprobe; elegantester Zuschnitt. Sehr umfangreiches, 
jahrelang unter Herrn Director Kühn bewährtes Lehrpersonal. Frau Director 
Kühn ertheilt persönlich den Unterricht tut Drapiren und in der 
Komposition von Salon- und Straffen - Toiletten. Aufnahme von 
Schülern und Schülerinnen täglich. Am 1. und 15. jeden MonatZ beginnen 
Hauptkurse in allen Abtheilungen der Hochschule; für Confeetionäre sind 
besondere Kurse eingerichtet. Nach erfolgreicher Absolvirung eines aka­
demischen Hauptkurses kostenloser Stellennachweis. Ausführliche Prospecte gratis 
und franco. Der Weltruf unserer „Berliner Schneider - Akademie" überhebt 
uns jeder Reklame, welche wir solchen kleineren Anstalten überlassen, die den Titel 
„Akademie" erst von uns entlehnt haben und darauf angewiesen sind, durch groß­
klingende Bezeichnungen, Preiskrönungen 2c. das Publikum anzulocken. — Man 
achte genau auf unsere jetzige Adresse, da Herr Director Kühn im Novbr. v. I. 
seine Akademie aus dem „Rothen Schloß" in die noch ausgedehnteren Räume 
per Häuser Kommandantenstraße 10—11 verlegt hat.

Both weine
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten

7i Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas.
i. Mmaiin, Weinhandlung, 

Elbing, Brückstr. 15.

Nur uolh 2 Wochen dnnert der glinstiche 
Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe und offerire: Reinseidene 
Regenschirme, die 12, 15 und 18 M. gekostet, für 9 und 10 M., 
Regenschirme in Gloria 3,50, in Baumwolle billigst. Den Rest 
in Sonnenschirmen für jeden Preis. Herren- u. Damen- 
stiefel, Ball-, Turn-, Filz- u. Gummischuhe, Gummiboots 
spottbillig. I. C. Boigt, Schirmfabrikant.
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Oesterreich-Ungarn. Wien, 30. August. Wie 
die „Polit. Corr." meldet, beabsichtigt der Großfürst 
Thronfolger von Rußland «m 14. September zu den 
deutschen Manövern abzureisen.

Schweiz. Bern, 30. August. Der Bundesratb 
hat beschlossen, gegen die Urheber und Verbreiter des 
Manifestes der Schweizer Anarchisten die strafrechtliche 
Untersuchung einzuleiten. Zum Generalanwalt in der 
Angelegenheit ist der Nationalrath Stockmar von Bern 
ernannt worden.

Frankreich. Paris, 30. August. Boulangistische 
Blätter versichern, Boulanger werde unbedingt vor 
den Wahlen nach Paris zurückkommen.

England. London, 30. August. In der 
Thronrede, mit welcher das Parlament heute Mittag 
vertagt wurde, heißt es, die Beziehungen Englands zu 
den fremden Mächten seien die allerherzlichsten; seit 
Beginn der Parlamentsession habe sich nichts ereignet, 
was die damals von der Königin ausgesprochene feste 
Hoffnung auf Erhaltung des europäischen Friedens 
hätte vermindern können. Eine Ausnahme von dem 
ruhigen Gang der Ereignisse habe lediglich der Versuch 
der Mahdisten gemacht, über die südliche Grenze 
Eghptens vorzudringen. Der Angriff der Mahdisten 
sei siegreich zurückgewiesen worden. Die Thronrede 
erwähnt sodann die wegen Samoa abgeschlossene 
Convention, welche gegenwärtig dem Senate der Ver­
einigten Staaten zur Zustimmung vorliege. Der König 
von Belgien habe auf Veranlassung Englands sich 
damit einverstanden erklärt, zum Herbst eine Konferenz 
der europäischen Mächte nach Brüssel zu berufen, 
welche über die gegenwärtige Lage des Sklavenhandels 
zu Wasser wie zu Lande und über Maßregeln zur 
Beseitigung der durch den Sklavenhandel herbeige­
fühlten Mißstände berathen solle. Mit Frankreich sei 
wegen Regelung der Streitigkeiten über die Grenzen 
an den beiderseitigen Besitzungen in West-Afrika ein 
Einvernehmen erzielt. Ebenso sei mit Deutschland 
und Frankreich eine neue Post- und Telegraphen- 
Konventton abgeschlossen. Die vom Parlamente zur 
Vermehrung der Vertheidigungsmittel des Landes zur 
See bewilligten Kredite würden den Unterthanen der 
Königin gestatten, ihre industriellen Unternehmungen 
Ut der größten Friedens-Sicherheit weiter fortzusetzen.

Wider Erwarten sind die Dockgesellschasten in dem 
Widerstände gegen die Lohnforderung der Äusständigen 
stst geblieben, obwohl von allen Seiten auf sie ein­
gewirkt wurde, um sie zur Nachgiebigkeit zu bestimmen. 
Eine Abordnung der Londoner Parlamentsmitglieder 
war in einer Unterredung mit den Direktoren der 
Gesellschaften lebhaft in sie gedrungen, Zugeständnisse 
zu gewähren; der geschäftsführende Ausschuß der 
Londoner Handelskammer hatte in einem Schreiben, 
welches gleichlautend auch den Ausstandsführern zu­
gegangen war, dringend zur Beendigung des Lohn­
zwistes gemahnt, ohne über Recht oder Unrecht in 
demselben ein Urtheil abzugeben; in einer Versammlung 
des Verwaltungsrathes der „General Steam Navi­
gation Company“ wurde von dem Vorsitzenden offen 
anerkannt, daß die Hafenarbeiter Grund zu Be­
schwerden hätten, denen so bald wie möglich abgeholfen 
werden sollte; die Presse aller Parteirichtungen hat 
sich auf die Seite der Ausständischen gestellt, und 
endlich haben große Volksversammlungen, an denen 
zahlreiche hochangesehene Parlamentsmitglieder theil- 
uahmen, die Gerechtigkeit der Arbeitersorderungen an­
erkannt. In London sieht man mit Schrecken der 
weiteren Entwicklung der Verhältnisse entgegen, da 
jetzt schon in der Versorgung der Hauptstadt mit 
Lebensmitteln der Ausstand sich bemerklich macht. Im 
Hasen liegen drei Schiffe, von denen jedes mit ge­
frorenem Fleisch von 25- bis 30,000 Stück Vieh aus 
Australien und Neu-Seeland gekommen ist. Dauert

schon bestehenden hohen Miethspreisen in jener Gegend 
immerhin noch nicht. Jetzt aber meldet sich der Wirth 
und verlangt diesen vom Miether erarbeiteten Ertrag 
für sich und vernichtet dadurch mit einem Federzuge 
die Existenz des Mannes. Ja! diese glänzende Medaille 
„Berlins hat auch ihre Kehrseiten, und besonders sind 
es Die Hausbesitzer, über welche man aus dem 
chen gerathen könnte. Heinrich Blanken bürg.

der Ausstand noch einige Tage, so werden diese 
riesigen Massen Fleisch verdorben sein. Der 
Versuch einiger Fleischhändler, die Schiffe durch 
eigene Leute entladen zu lassen, mußte gegenüber der 
drohenden Haltung der Ausständigen aufgegeben wer- 
den. Vielfach taucht der Wunsch "auf, daß die Behör­
den sich zu Gunsten der Arbeiter in die Bewegung 
einmischen möchten. Man sagt sich, daß der Arbeiter 
mit einem Lohne von fünf Pence bei wenigen Arbeits­
stunden unmöglich auskommen kann und daß kein 
Geschäftszweig seine Angestellten zur Lage von Leib­
eigenen oder Wilden herabwürdigen dürfe. Selbst 
ein conservatives Blatt, die „St. James Gaz.", stellt 
sich auf diesen Standpunkt und meint, man könne es 
den Arbeitern Londons nicht verübeln, wenn sie 
sagen, daß ein Geschäft, welches nur aufrecht erhalten 
werden kann, wenn den Leuten fünf Penee die Stunde 
für harte Arbeit gezahlt werden, besser aufgegeben 
werden sollte. Die gestrigen Zugeständnisse der Diree- 
toren der Dockgesellschaften befriedigten die Arbeiter 
nicht. Ein heute Morgen erschienener Aufruf des 
Generalausschusses der mtsständigen Hafenarbeiter an 
die Arbeiter sämmtlicher Gewerke Londons fordert 
dieselben feierlich aus, am nächsten Montag zu allge­
meiner Arbeitseinstellung zu schreiten, falls die Dock­
gesellschaften bis Sonnabend Mittag nicht sämmtliche 
Forderungen den Hafenarbeitern zugestehen. Im Aus­
rufe heißt es: „Da unsere Mäßigung von unseren 
unedelmüthigen Gegnern als Mangel an Muth und 
Hilfsquellen aufgesaßt wird, müssen wir einen Schritt 
thun, der sehr ernste Folgen haben dürfte."

Rußland. Petersburg, 30. August. Der 
Metropolit der römisch-katholischen Kirche in Rußland, 
Erzbischof von Gintowt, ist im Alter von 68 Jahren 
gestorben. Dem „Grashdanin" zufolge soll für den 
durch den Tod erledigten Sitz der derzeitige Erz­
bischof von Warschau, Popiel, in Aussicht ge­
nommen sein. — Wie verlautet, werden nunmehr 
sämmtliche deutsche und österreichische Militärkapell­
meister durch Russen ersetzt werben.

Warschau, 30. August. Der „Kuryer Wars- 
zawski" meldet: Den Bahnen Warschau-Wien, War- 
schau-Terespol, Warschau-Bromberg und der Weichsel­
bahn ist von der Bahn Moskau-Brest der telegraphische 
Vorschlag zugegangen, die bisherigen Getreidetransport­
tarife aufrecht zu erhalten. Der Vorschlag wurde an­
genommen.

Serbien. Belgrad, 29. August. Aus Nisch ein­
gegangenen Berichten zufolge finden dort bedeutende 
Truppen-Concentrationen statt, ivelche bulgarischerseits 
bei Zaribrod erwidert werden. Die serbische Donau- 
estung Kaldowo wurde dieser Tage neu armirt, auch 

wurden fünfzig Mörser und ein größerer Geschützpark 
dort untergebracht. Auf welche Beweggründe diese 
Rüstungen zurückzuführen sind, ist Jedermann unklar; 
doch muß trotz ossizieller Ableugnung eonstatirt wer­
den, daß in den Beziehungen zwischen Sofia und 
Belgrad Spannung eingetreten ist. Der türkische 
Militärattachs in Belgrad, Oberstlieutenant Achmed 
Bey, ist vor einigen Tagen in Folge Auftrages der 
Pforte an Die serbisch-bulgarische Grenze abgereist, 
um sich über die dortigen Truppenaufstelluirgeu zu 
unterrichten.

Der Erfinder Edison.
Edison ist in Paris abermals, in diesem Falle 

aber von einem Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette", 
interviewt worden. Der Engländer veröffentlicht in 
seinem Blatte einen langen, interessanten Artikel über 
seine Unterredung mit dem berühmten Erfinder. Auf 
sein Schreiben, in welchem er Edison bat, ihm fünf 
Minuten zu schenken, erhielt er die Antwort: „All 
rig’ht- Freitag, 11 Uhr Vormittags. Ich werde zu 
dieser Zeit einigermaßen klar im Kopfe sein. Mein 
Gehirn arbeitet für den Augenblick mit 275 Um­
drehungen in der Minnte." Um 11 Uhr war der 
Interviewer, Mr. Sherard, im Hotel du Rhin, wo 
Edison wohnt. In der hübschen Wohnstube war 
außer Edison dessen junge hübsche Frau zur Stelle, 
sowie Oberst Gouraud, ein Herr Dürer und Andere. 
Mr. Sherard verlor keine Zeit. Er legte Edison 
sofort eine Frage, betr. die Maschine zum Ausgrabcu 
von Erzen vor. „Das wird ein großes Ding werden", 
sagte Edison, „wir haben bereits 80 Maschinen in 
den Eisenminen in Arbeit. Sie sind vorläufig 
nur zum Gebrauche für Eisenerz eingerichtet; aber ich 
studire augenblicklich aus eine Maschine, welche sowohl 
das widerspenstige Silber-, als Golderz behandeln 
soll. Wenn wir diese erst haben, werden wir mehr 
Geld machen!" Als dann das Gespräch auf die Einzel­
heiten dieser Maschine überging, kam ein neuer 
Interviewer, welcher sofort begeistert über den König 
der Wissenschaften zu reden begann, und zu ihm „im 
Dienste der Humanität" unter eifrigem Gestikuliren 
sprach. Das war nichts für Edison, aber er empfing 
ihn mit derselben Liebenswürdigkeit, die er Jedem 
zeigt. Nur ein fast unmerkliches Lächeln verrieth, daß 
er die Persönlichkeit vollständig lächerlich fand. „Ich 
muß Ihnen etwas sagen, was Edison nie einfallen 
würde, Ihnen zu erzählen," sagte Oberst Gourand 
zum Juterwiewer. „Es ist gerade ein Gesandter vom 
König von Italien angekommen, der die spezielle 
Mission hat, Mr. Edison die Jnsignien des Groß- 
offiziers des italienischen Kronenordens zu über­
bringen. Die Jnsignien sind von einem Briefe 
begleitet, welcher die größte Bewunderung des 

t ausdrückt. Die Aus-

Berliner Brief.
Berlin, 28. August. 

Nachdruck verboten.
Wir sind wieder im alten Geleise. Die Fenster 

selbst der vornehmsten Häuser in den elegantesten 
Vierteln beginnen ihrer Jalousien sich zu entledigen 
und zeigen damit an, daß ihre Zimmer nicht mehr 
verödet, sondern daß sie wieder bevölkert sind von 
ben unglücklichen Glücklichen, die ein Haus ausmachen 
Und deshalb sich aus ihrem Hause machen mußten. 
Unser Thiergarten, welcher an Blättern, Blumen und 
gefiederten Sängern sich zu entvölkern beginnt, sängt 
an von Menschen bevölkert zu werden, und dies ist 
Beweis für das neue Anheben der „Saison". Natür­
lich kommt es hierbei auf die Auffassung an. Der 
gewöhnliche Sterbliche meint, daß nun eine schöne 
Saison zu Grabe getragen wird. Die oberen Zehn­
tausend dagegen sind der Ansicht, daß sie erst jetzt er­
wache, und wenn man unter „Saison" — ein Wort, 
an das sich übrigens der Ultra radikalste Sprach- 
teiniger nicht heranzuwagen scheint, — wenn man 
also unter „Saison" das gesellschaftliche Leben ver­
stehen will, dann haben die Leute, welche das Geld 
haben, auch wieder einmal Recht. Denn wie mit 
einem Schlage wacht jetzt das künstlerische Leben und 
-- um mit Wien zu sprechen — man kennt sich vor 
Theater gar nicht mehr aus! Wir müssen uns offen­
bar nach so langer Pause an diese Fülle der gebotenen 
theatralischen Genüsse wieder gewöhnen, die uns in solchen 
Quantitäten seit einem Vierteljahr nicht mehr vorgesetzt 
worden sind. Mit dem 1. September wird die Saison aus 
ber ganzen Linie eröffnet und auch die Wenigen in 
we Front eingerückt sein, welche jetzt noch fehlen. Den 
Vogel hat zunächst nicht Emil Thomas, obwohl er in 
seiner neuen Posse „Leichtes Blut" eine ganze Voliere 
Umflattern läßt, sondern Adolf Ernst abgeschossen. 
Der Herr hat mich eigentlich desavouirt. Ich schrieb 
Ahnen, daß seine nächste Novität „Die schöne 
Spanierin" heißen würde. Sie sollte auch so be- 
üamset werben, erhielt aber noch in letzter Minute 
ben Titel „Flotte Weiber" und wie der Erfolg be- 
tveist, hat diese Umtaufe dem Stücke keinen Abbruch 
gethan. Der Schwank ist von Treptow. Nun rst 
Treptow als die Bezeichnung eines au der Spree be- 
tegenen Veranügungsortes ein Wort, das der Berlmer 
ebensowenig wie „Flotte" von Wasser zu trennen 
bermaq. Nach dem alten Satz: nomen et omen 
wnnte mithin die Posse sehr leicht ein Schlag in ba„ 
Wasser werden, aber das Gegentheil ist euigetreten. 
In dem Fahrwasser von Treptow schwimmen nach 
bem einstimmigen Urtheil von Presse und Publikum 
bie betreffenden Weiber flott umher, und zwar t)t

Kirche und Schule.
— Die nächste Prüfung der Lehrer an Mittel­

schulen findet vom 26. bis 30. November d. I. in 
Danzig statt, und zwar am 26. und 27. November 
die schriftliche und am 29. und 30. November die 
mündliche Prüfung. Die schriftliche Meldung muß 
mindestens 2 Monate vor dem Prüfungstermin bei 
dem Provinzial-Schuleollegium eingereicht werden.

— Erledigte Schulstellen. Zweite Lehrerstelle 
an der gehobenen Schule zu Flatolv. Bewerber, 

ihnen eine so lange Fahrt vorausgesagt worden, bis 
die Spree gefrieren wird, also bis Weihnachten. 
Wenn sich diese Voraussage erfüllt, dann hätte das 
Erust'sche Theater bereits Mitte August — seine 
Bescheeruug gehabt. Bei diesen winterlichen An- 
klängen fällt mir bei, daß am Sonnabend auch 
der „Wintergarten" aus seinem sommerlichen Schlafe 
erwachen und seine Vorstellungen eröffnen wird. Der 
Winter-Garten hat eine gewisse Aehnlichkeit mit dem 
Opernhause. Er dient Thalien und einige Male im 
Jahre auch Terpsichoren, indem in seinen Hallen die 
von der jeunesse d’orö mit Vorliebe besuchten Fa- 
schings-Bälle abgehalten werden. Die Direction ver­
spricht den Berlinern etwas ganz Specielles auf dem 
Gebiete der Specialitäten. Leicht ist es gewiß nicht, 
auf diesem Terrain nicht allein Neues zu bieten, son­
dern durch Neues die Concurrenzinstitute zu überbieten, 
denn auch an Specialitätenbühnen leidet die Reichs­
hauptstadt keinen Mangel, nnb ein älteres derartiges 
Kunstinstitut „Concordia" befindet sich seit Monaten 
im Umbau, um kurz vor Neujahr fertig gestellt, schon 
durch seine äußere Erscheinung die anderen aus dem 
Felde zu schlagen. Aus seinem Felde herausgeschlagen 
hat ein Schöneberger Bailer, dem die Bauspecnlation 
bereits Millionen in den Schooß geworfen, wieder 
eine Million, wie denn die Grundstücks-Speculation 
überhaupt jetzt alle Liegenschaften rings um Berlin 
festgelegt hat. Auch auf dem Wedding sind die ge- 
sammten großen, noch unbebauten Flächen schon in festen 
Händen. Unter diesen Umständen ist es Zeit, daß der 
Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klassen, wie 
ber Vorsitzende Rudolf von Gneist bekannt giebt, den 
Ankauf verschiedener, ben Zwecken des Vereins entspre- 
cbender Häuser int Werthe von mehr als eine Million 
Mark vollzogen hat. Es wird ferner beabsichtigt, 
mit weiteren Käufen demnächst vorzugehen, und bleibt 
nur zu wünschen, daß der Verein diese Absicht bald 
zur That werden läßt. Freilich denkt man bisher nur 
an den Arbeiter. Den Wohnungsverhaltnissen des 
Mittelstandes und der Gewerbetreibenden hat bisher 
noch Wiemanb irgend welche Beachtung geschenkt, und 
doch erzählt ein einziges Plakat, das in der Friedrich­
straße an dem Schaufenster eines Hutmachers prangt, 
lauter als ein Dutzend Brochüren es vermöchten, von 
der Noth, in welche diese Stände durch den hier 
herrschenden Wohnungswucher gestürzt werden. Aus , 
dem Plakat steht nämlich zu lesen: „Ich sehe mich ■ 
Aur Aufgabe meines Geschäfts gezwungen, weil mich 
der Wirth aus einmal mit 3000 Mark gesteigert hat!" i 
Man denke: 3000 Mark! Das ist die Summe, welche 1 
der Mann unter Mühe, Noth und Arbeit tin Lause !

"g'aifF es bei den ohnedies I Zeichnung verleiht Mr. Edison den Titel eines Grafen."

welche die Prüfung für Mittelschulen in der lateini- 
schen und französischen Sprache abgelegt haben und 
zur Ertheilung des Gesangsunterrichts befähigt sind, 
haben ihre Zeugnisse dem Kreisschulinsvector Benne- 
witz in Flatow einzureichen. — In Sawdin (allein, 
Kr.-Sch. Eichhorn-Lessen), inBlondzmin (allein, Kr.-Sch. 
Menge-Tuchel), in Abbau Hohenkirch (allein, Kr.-Sch. 
Dr. Hoffmann-Schönsee), in Schlochau (letzte Stelle, 
Kr.-Sch. Gerner-Pr. Friedland), sämmtlich evangelisch; 
in Klaskawa (allein, Kr.-Sch. Dr. Jonas-Konitz), 
katholisch.

* Aus dem Kreise Stuhm schreibt man dem 
„Ges." Folgendes: Wie manchmal mit dem Schul- 
inventar während einer Vakanz umgegangen wird, be­
weist folgender bemerkenswerthe Fall.' Die Schule in 
N. hatte bis vor Kurzem keinen Lehrer. Während 
dieser Zeit eignete sich Jeder an, was er am besten ge­
brauchen konnte. Die Jnstleute nahmen das Holz des 
Lehrers, ein Speckfiedler nahm die Schulgeige, und 
der Gutsvorsteher fuhr mehrere Fuder Dünger au' 
seinen Acker. Da die Schule unverschlossen war, so 
hatte ja auch Jedermann freien Zutritt. Die Unter­
suchung der Sache ist übrigens eingeleitet.

* Saatfeld, 29. August. Die diesjährige Kreis­
synode fand am Mittwoch hierselbst unter dem Vor­
sitze des Superintendenten Hahn statt. Bei dem Be­
richte über die kirchlichen Zustände im Kreise würbe 
lebhaft Klage geführt über den Fortbestand und die 
Zunahme der sogen, wilden Ehen. An Beispielen 
wurde erläutert, daß die häufig in Anspruch genom­
mene Hilfe der Polizei ohne jede Wirkung gewesen ist, 
nur daß mau außer Staude ist, Besserung zu erzielen. 
Man beschloß, sich an das Consistorium zu wenden 
und um Angabe geeigneter Mittel gegen das Uebel 
zu bitten. Vom Kirchspiel Gr. Arnsdorf lag ein An­
trag vor, die Provinzialsynode zu ersuchen, bet der 
Staatsregierung dahin vorstellig zu werden, daß die 
jährliche Steigerung bei dem Emeritengehalt nicht, wie 
bisher je '/««, sondern je '/«a betragen soll. Der An­
trag wurde angenommen. Ein Bericht über die Zlvecke 
lind Ziele des Evangelischen Hilfsvereins führte zur 
Zeichnung zahlreicher Beiträge und zur Bildung eines 
Kreisvereins. Der Antrag der reformirten Gemeinde 
Samrodt um Aufnahme in die Kreissynode wurde 
abgelehnt. (G.)

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 30. August. Unsere Stadt soll einen 

Central-Bahnhof erhalten. Mit dem Bau desselben 
wird voraussichtlich schon am 1. April n. Js. begonnen 
werden. Der Bau wird etwa 3—4 Jahre in An­
spruch nehmen. Ueber den Bauplatz selbst verlautet 
nichts Bestimmtes, da künstlichen Preissteigerungen 
von Grund und Boden vorgebeugt werden soH. — 
Gestern gegen Abend traf das Cadetten - Schulschiff, 
Segelsregatte „Niobe" (Commandant Capitän z. S. 
Ascheuborn), von Helsingör kommend, in der hiesigen 
Bucht ein und ging eine Strecke nordöstlich von Zoppot 
vor Anker. Dagegen hat das Schiffsjungen - Schul- 
chiff „Rover", rvelches vorgestern ben Hafen von 

Neufahrwasser verließ, wieder dicht vor Zoppot feinen 
Ankerplatz genommen. — Heute rückte unsere Garnison 
zum Manöver aus.

* Marienburg, 30. August. Behufs elektrischer 
Beleuchtung des Mlawkaer Bahuhofsterrains wird am 
nächsten Montag mit der Legung der Leitung be­
gonnen werden, so daß die neue Einrichtung nach vier 
Wochen in Function treten kann. — Wegen Rotz­
krankheit mußten 24 Pferde des Giltsbesitzers Tornier- 
Tragheim gelobtet werden. — Zahlreichen Besuch hat, 
wie die „N. Z." berichtet, nächsten Freitag unser 
Schloß und Stadt zu erwarten. Die aus ganz : 
Deutschland in Danzig eintrefsenden Theilnehmer der \ 
43. Hauptversammlung des evangelischen Vereins der 

- Gustav-Adolf - Stiftung werden Nachmittags an dem 
1 Tage einen Ausflug nach hier unternehmen. Im 
. Convents-Remter sollen die Gäste durch Gesanasvor- 
: träge des Seminaristen-Chors begrüßt werden. "

* Aus dem Kreise Flatow, 28. August. 
Gestern Abend zeigte sich im Osten ein ungewöhnlich 
großer Feuerschein. Wie sich heute herausstellte, ist

. der Gutshof Luchowo bei Lobsens abgebrannt.
* Kulmsee, 28. August. Vorgestern Nachmittag 

sind in Skompe das dem Besitzer Häuser gehörige 
Einwohnerhaus und die dem Käthner Meßmer ge­
hörige Käthe niedergebrannt. Das Feuer soll durch 
Kinder, Welche mit Streichhölzern spielten, verursacht 
sein.

—i Schöneck, 30. August. Am Mittwoch Abend 
zwischen der zehnten Stunde versuchten Diebe bei 
dem Besitzer Krefst Schweine zu stehlen. Die Spitz­
buben, welche mit den Ortsverhältnissen vertrailt sein 
mußten, hatten in der starken Dunkelheit den unver­
schlossenen Stall geöffnet und bereits drei Schweine 
geräuschlos herausgetrieben, als das allein mit der 
kränklichen Frau K. zu Hause weilende Dienstmädchen 
durch das laute Bellen der Hofhunde aus eine Gefahr 
aufmerksam gemacht wurde, heraustrat und die Diebe 
verscheuchte. Das Dienstmädchen bemerkte, als sich ihr 
Auge etwas an die Finsterniß gewöhnte, einen Mann, 
der in dem nahe am Gehöfte gelegenen Chanssee­
graben stand und durch Pfeifen ein Signal gab, 
worauf dann bald ein Fuhrlverk im schnellsten Trabe 
in der Richtung nach Neuguth abfuhr. So ist denn 
K. vor einem herben Verlust verschont geblieben. — 
Herr Kaufmann Fröse hat sein Gehöft an den Kauf­
mann A. Alerten aus Danzig für den Preis von 
20,300 Mk. verkauft. — Das Schießen auf dem 
Kluge'schen Schießstande ist polizeilich verboten worden.

* Saatfeld, 29. August. Seit Dienstag bildet 
die Pr. Marker Vorstadt ein beliebtes Ziel für unsere 
Bevölkerung. Dort arbeitet nämlich auf freiem Felde 
eine große Feldbäckerei, um die zum Manöver ein­
rückenden resp, durchziehenden Truppen zu versorgen. 
Vier Feldöfen auf Chamottestein - Unterlage mit Ge- 
wölben aus Eisenblech liefern in ca. 2 Stunden zu­
sammen 360 Brode ä 3 Pfd. Daneben steht ein 
großer eiserner Backofen mit Dampfheizung für 120 
Brode, die in 1| Stunden fertig gestellt werben. 
Bei angestrengtem Betriebe sind diese 5 Oefen im 
Stande, die tägliche Brodration für 4800 Mann zu 
liefern. Der Dampf-Backofen ist eine ganz neue Er­
findung, vor einem Jahre in Essen erbaut und soll 
jetzt erst seine Probe bestehen. Drei mächtige Zelte 
rür den Betrieb und als Magazin für Mehl und Ge­
bäck sind daneben aufgeschlagen. Das wasserdichte 
Segeltuch derselben bestand gleich am Dienstage gut 
die Probe, da bei einem über unsere Stadt hinziehen­
den Gewitter mit heftigem Platzregen auch nicht die 
geringste Feilchtigkeit an den inneren Zeltwänden sich 
zeigt^ — Dies Unwetter hat übrigens in unserer Ihn- 
gegend wieder Schaden angerichtet: In dem Gute 
Haak schlug der Blitz in die Unterrichtsstube der 
Kinder des Gutsbesitzers B., streifte den Keinen Sohn 
desselben am Fuße, beschädigte viele Gegenstände, fuhr 
dann in die Wohnstube, wo er die Saiten des Klaviers 
verbog und zerriß, und zündete die Tapeten an, welche 
allerdings gelöscht wurden, bevor das Feuer weiter 
greifen konnte. (D. Z.)

* Aus dem Kreise Schlochau, 27. August. 
Auf den in Hammerstein, Flötenstein intb Briefen 
abgehaltenen Jahrmärkten konnte man eine erhebliche 
Steigerung der Viebpreise bemerken. In Flötenstein 
wurden 500 Stück Jungvieh zu guten Preisen aufge- 
kaust. Dieses Vieh wandert in das Oderbruch, mit 
dann als gute Waare nach Berlin gebracht zu 
werden.

* Osterode, 28. August. Auf dem gestrigen hier-- 

Einer aus der Gesellschaft titulirte nun aus Scherz Mr. 
Edison als Grafen. Das Gelächter, womit dieser die 
Anrede beantwortete, war bezeichnend genug für seinen 
demokratischen Gedankengang. Das erste, lvas Edison 
sagte, .als sich sein Gesicht wieder in Falten gelegt 
hatte, waren die Worte: „Das mit dein Grafentitel 
darf Ohemanb in Newyork zu wissen bekommen; sie 
würden sich über meine hochvornehme Person zu 
Schanden lachen." Ueber den Phonographen theilte 
er mit, daß man in Newyork schon guten praktischen 
Nutzen von demselben habe. Nicht weniger als 
1800 Maschinen seien in größeren Handelshäusern im 
Gebrauch. „Ich bin jetzt endlich im Stande gewesen, 
einen vollständig soliden Cylinder zu machen, ivelcher 
in so weite Entfernung, als verlangt wird, versandt 
werden kann, ohne daß man eine Beschädigung riskirt. 
Ich habe jetzt auch ein kleines Modell, einen Taschen- 
phonographen, wenn man will, angefertigt, dessen 
Cylinder 300 Worte, also die Länge eines ge- 
ivöhnlichcn Briefes, aufnehmen kann, und welcher 
für die allgeineine Korrespondenz sehr praktisch 
sein wird. Er ist indessen noch ilicht soweit fertig, 
daß er zuiu Verkaufe ist. Die Zeitungen werden 
großen Nutzen vorn Phonographen haben können. 
Er wird schon in den Komtoirs der Newyvrker Zig. 
„The World" gebraucht. Die Maschine ist im Par­
terre ausgestellt. Dorthin kommen die Reporter und 
sprechen hinein. Der Cylinder ist nach oben ins 
Setzerzimmer geführt, und die Typographen setzen nach 
seinem Diktat. Sie arbeiten auf diese Weise viel 
cascher, setzen mehr Typen in der Stunde als nach 
dem alten System und verdienen folglich mehr Geld."

Auf die Frage, ob Edison sich sehr für Blätter 
und für Journalisten interessire? antwortete er: „Ja, 
außerordentlich; Newyorks Journalisten sind die leb­
haftesten und lvitzigsten Menschen, die ich kenne, und 
ich halte viel von ihnen. Fast jeden Sonntag habe 
ich einen Theil von ihnen bei mir und ich bringe 
gerne den ganzen Tag mit ihnen zu. Wir haben, 
wie Sie wissen, in Newyork große Zeitungen; ich 
halte „Times" und „The World" und lese jedes 
Wort, welches in ihnen steht."

Von Paris fühlte sich Ebison wie geblendet. „Mein 
Kopf ist wie ein Teich, der ununterbrochen von Enten 
durchschnattert wirb, und ich habe ansgerechnet, daß 
es mich wenigstens ein Jahr kosten wird, bis ich voll­
ständig zur Vernunft komme. Ich wollte wünschen, 
daß ich in meiner Laboratorium-Blouse hätte herüber- 
kommeu, umhergehen und Alles besehen können, ohne 
erkannt zu werden. Die Ausstellung ist colossal, 
größer als die Philadelphia-Ausstellung. Uebrigens 
habe ich nur wenig von ihr gesehen. Dennoch er­
blickte ich heute Morgen ein Stück Werkzeug, welches
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selbst abgehaltenen Remontemarkt wurden von ungefähr 
70 vorgestellten Pferden 9 Stück von der Kommission 
angekauft. — Es hält sich hierselbst das Gerücht auf­
recht, daß an Stelle des Ostpreußischen Jäger- 
bataillons ein ganzes Infanterieregiment hier Garnison 
erhält, und zwar soll das 5. oder 44. Regiment hier­
herkommen. Zur vorläufigen Unterbringung der 
Truppen sollen bereits Speicher gemiethet sein, wäh­
rend die Kasernements auf der sog. Wischolke erbaut 
werden sollen.

* Wrescherr, 28. August. Die hiesige Zucker­
fabrik gewährt ihren Aktionären 5 Prozent Dividende.

* Aus dem Kreise Heilsberg. Vor acht 
Tagen (22.) ist in Rosengart der Besitzer Latritt abge- 
brannt, das Wohnhaus blieb verschont. Verbrannt 
siud sämmtliche Wirthschaftsgebäude, der ganze Ein­
schnitt, 3 Stück Jungvieh, 45 Gänse und 15 Schafe. 
Die Versicherung ist sehr gering.

Elbinger Nachrichten.
(Für bisse Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, den 31. August.

* ) Manöver.) Die Detachementsübungen der 3. 
combinirten Brigade, welche Generalmajor Freiherr 
v. Rössing leitet, finden in der Gegend von Allenstein, 
Biessellen und Horn, die der 4. comb. Brigade unter 
Generalmajor Michaelis bei Christburg, Saalfeld und 
Maldeuten in der Zeit vom 2. bis incl. 6. September 
statt. Am 2-, 3. und 5. September haben die Truppen 
theilweise Bivouak. Während des Divisions­
Manövers, welches vom 7. bis incl. 10. September 
c. in der Gegend von Maldeuten, Horn, Jonkendorf 
und Allenstein stattfindet, ist die 2. Division in eine 
Ostbrigade, die am 7. und 9. September Vormittags 
Generalmajor Freiherr v. Rössing und am 9. Nach­
mittags und 10. September Oberst Knobbe führt, und 
in eine Westbrigade, die am 7. und 9. September 
Vormittags Generalmajor Michaelis und am 9. Sep­
tember Nachmittags und 10. September Oberst Boie 
leitet, eingetheilt. Am 9. September ist allgemeines 
Bivouak, und es beziehen die Truppen an diesem Tage 
zur Verpflegung Fleisch- und Gemüse-Conserven. — 
Das Corps-Manöver, welches am 12. und 13. 
September in der Nähe von Allenstein stattfindet, ist 
mit dem Bivouak der ganzen Division verbunden; an 
beiden Tagen erhalten die Truppen ebenfalls zur 
Verpflegung nur Conserven. Für jeden Tag des 
Divisions-Manövers werden pro Mann 12 Patronen, 
pro Geschütz 8 Kartuschen ausgegeben, jedoch ist ein 
Mehrverbrauch nicht ausgeschlossen. Für das Corps­
manöver erhält jedes Bataillon 24,000 Platzpatronen, 
jede Artillerie-Abtheilung 1440 Manöver-Kartuschen 
und 1548 Schlagröhren. Am 14. September rücken 
auf das Signal „Das Ganze sammeln" sämmtliche 
Truppentheile in die Quartiers bezw. in die Nähe 
des Bahnhofes, woselbst sie bis zur Abfahrt ruhen 
und verpflegt werden. Die Infanterie - Truppen 
besteigen auf den Bahnhöfen Allenstein, Göttkendorf, 
Deuthen mnd Klaukendorf die Eisenbahnzüge und 
treffen größtentheils noch an demselben Tage in ihren 
Garnisonorten wieder ein, wo die Reservisten am 
nächsten Tage entlassen werden. Die Cavallerie- und 
Artillerie-Regimenter kehren per Fußmarsch zurück.

* (Der russische Offieier,) welcher, wie wir be­
richteten, per Velociped nach Paris fährt und am 
19. August Elbing passirte, ist am 26. August in 
Berlin angekommen. Derselbe, Baron v. Kelleskrauß, 
ist Capitän der Festungsartillerie in Kowno und ist 
am 14. August, Mittags 12 Uhr von Kowno abge­
fahren. Er hatte während des ganzen Weges fort­
während mit Westwind und Regen zu kämpfen. Er 
gönnte sich dreimal je einen halben Tag Erholung: in 
Königsberg, in Jastrow und in Friedberg. Durch­
schnittlich legte er täglich nicht mehr als 100 und 
nicht weniger als 50 Kilometer zurück. Sein Gepäck 
beträgt 30 Pfund, wovon 20 Pfund auf dem Vorder­
rad und 10 Pfund auf dem Sattel befestigt sind. 
Baron v. Kelleskrauß hat überall das liebenswürdigste 
Entgegenkommen gefunden. Er erzählte, daß ihn die 
Einwohner der Dörfer, die er passirte, oft große 
Strecken weit begleiteten, und daß man ihn zunächst 
überall fragte, ob der russische Kaiser nach Deutschland 
komme. Darüber hat sich Herr v. Kelleskrauß aber 
nur mit diplomatischer Zurückhaltung äußern können.

mir jährlich 6000 Dollars ersparen wird. Dasselbe 
ist ein Meißel, der mit hydraulischem Druck arbeitet. 
Was mir hier in Paris besonders auffällt, ist die 
absolute Faulheit, deren ich Zeuge bin. Wann arbeiten 
diese Menschen? Was thun sie? Ich habe keinen 
Arbeitswagen gesehen, seitdem ich nach Paris gekommen 
bin. Die Leute scheinen das Herumtreiben ins 
System gebracht zu haben. Es sind einige 
von diesen elegant gekleideten Ingenieuren mit 
dem Spazierstock in der Hand bei mir gewesen. 
Wann arbeiten sie? Ich verstehe mich hier nicht dar­
auf." „Wir haben die wunderbarsten Geschichten über 
Ihre Arbeitskraft erzählen hören", sagte Mr. Sherard. 
„Man sagt, daß Sie im Stande sind, Ihre dreiund­
zwanzig Stunden anl Tage zu arbeiten." „Ich habe 
zu Zeiten noch länger gearbeitet, nicht wahr, Gou- 
rand? Aber der Regel nach arbeite ich zwanzig 
Stunden täglich, ich finde, daß ein vierstündiger Schlaf 
vollständig genügend ist." Edison sprach das Wort 
„arbeiten" mit ganz derselben Betonung aus, , luie 
religiöse Menschen die Worte „Gebet" und „Religion" 
aussprechen. Auf eine Bemerkung, wie weit er das 
Tabakrauchen schädlich finde, antwortete er: „Auf 
keine Weise — was mich betrifft. Ich rauche circa 
zwanzig Cigarren am Tage, und je mehr ich arbeite, 
desto mehr rauche ich." Einer seiner anwesenden 
Freunde bemerkte: „Ja, Mr. Edison hat eine Eisen­
konstitution. Er handelt direkt gegen die Regeln der 
Gesundheit und ist dennoch nie krank."

Auf Edisons Wunsch begab sich die ganze Gesell- 
v schaff nach dem Eiffelthurm. Beim Frühstück fielen 

einige Aeußerungen, daß man übertreibe, wenn man 
den'Thurm als etwas Großartiges und Geniales be­
zeichne. „Nein", sagte Edison, „es ist ein großer Ge­
danke. Die Idee, den Thurm zu bauen, und die 
Energie, mit welcher das Werk ausgeführt wurde, sind 
Eisfels Ruhm. Die Franzosen haben große Gedanken, 
die Engländer könnten von ihnen lernen." „Würden 
Sie Eiffel in New-York übertreffen r" fragte einer der 
Anwesenden. „Wir wollen einen Thurm von 2000 
Fuß bauen," erwiderte der Amerikaner. „Wir wollen 
hundert Procent besser sein ohne Abzug." Mr. She­
rard frug Edison alsdann, was seine Meinung über 
die moderne Art und Weise sei, Todesurtheile durch 
den elektrischen Strom zu exekutiren. „Das ist das 
Westinghouse- System," entgegnete der amerikanische 
Demokrat. „Westinghouse ist entrüstet, daß seine Studien 
über die elektrische Wissenschaft zu einer solchen Anwen­
dung derselben geführt haben. Ich bin entschieden 
gegen die Todesstrafe. Schließt die Verbrecher ein 
und laßt sie arbeiten, aber tobtet sie nicht."

* (Kloaken.) Wie man aus Thorn schreibt, 
haben sich bei der Fundamentirung des Artushofes, 
namentlich des Hinteren Theiles, bedeutende Schwierig­
keiten eingestellt. Bei der Ausschachtung des Bodens 
fanden sich nicht weniger als 17 alte Kloaken- 
gruben vor, welche eine Tiefe bis zu 7 Metern 
haben. Die Entfernung derselben erfordert viel Zeit 
und Kosten und verzögert die Arbeiten ungemein. Es 
ist anzunehmen, daß auch in andern Theilen der 
Stadt sich solche alten Kloakengruben vielfach vor­
finden. Sie rühren aus der Zeit her, da man die 
Gruben nicht reinigte, sondern sie zudeckte, wenn sie 
gefüllt waren. Durch diese Kloakengruben ist der 
Boden gewissermaßen verjaucht und deshalb das 
Wasser aus manchen Pumpen sehr schlecht oder sogar 
gesundheitsschädlich. — Bei uns in Elbing sieht es 
nicht viel besser aus. Es sollen, wie uns zu wieder­
holten Malen ältere Elbinger Herren versicherten, 
hier zahlreiche Kloakengruben vorhanden sein, die über­
haupt nie ausgefahren werden; also wird auch hier 
der Boden völlig mit diesen Stoffen zersetzt und ver­
jaucht. Die Sanitätspolizei müßte die Sache mit 
aller Energie in die Hand nehmen, ehe es zu spät 
ist und epidemische Krankheiten austreten.

* (Falsche Thalerstücke) sind gegenwärtig im 
Umlauf, weshalb sich dahin gerichtete Vorsicht beim 
Geldnehmen empfiehlt. Die gefälschten Stücke tragen 
preußisches Gepräge, die Jahreszahl 1862 und das 
Münzzeichen A.

* (Unfall.) Ein bedauerlicher Uuglücksfall ereig­
nete sich am vergangenen Mittwoch Vormittag in der 
Schichau'schen Fabrik am Bahnhof. Ein Arbeiter T., 
welcher auf einem dort befindlichen Gerüst beschäftigt 
war, glitt aus und fiel so unglücklich zur Erde, daß 
er sich schwere innere Verletzungen zuzog. ________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Der deutsche Schriftstellertag findet in der 

Zeit vom 21. bis 23. September in Frankfurt a. M. 
statt. Auf der Tagesordnung steht: Rechtliche und 
thatsächliche Stellung des Journalisten zum Verleger, 
deren beiderseitige Rechte und das Urheberrecht an 
Zeitungsartikeln und Telegrammen.

* Officiös wird mitgetheilt, daß zur Erhöhung 
der Feuersicherheit der Theater eine Verfügung 
erlassen werden soll, wonach bei den kleineren derselben 
sämmtliche Dekorationen auf Tuch oder auf Tepper'scher 
unverbrennbarer Drathgaze gemalt sein müssen.

* Auf der diesjährigen Gewerbe-und Industrie- 
Ausstellung zu Hamburg sind 89 goldene, 264 sil­
berne und 329 Broncemedaillen vertheilt worden.

* München, 30. August. Wie die „Allgem. 
Ztg." mittheilt, findet die diesjährige Generalversamm­
lung der Schillerstiftung am 4. September statt.

Vermischtes.
* Berlin, 29. August. Eine Zugnummer ersten 

Ranges hat die Charlottenburger Flora in der Be­
duinentruppe der Herren Pinkert u. Möller gewonnen. 
In der Hauptsache besteht die Truppe aus wirk­
lichen Beduinen, Männern, Weibern und Kindern. 
Dazu kommt dann eine Anzahl Suaheli - Neger, die 
zum Theil als Tänzer, zum Theil als dienstbare 
Geister auftreten. Viele schöne Pferte, stattliche Ka- 
meele, schlappohrige Ziegen ohne Hörner, Breitschwanz- 
schafe und Steppenhunde helfen einerseits die Eigen­
art eines Beduinenlagers zu veranschaulichen, anderer­
seits die glänzenden Aufzüge, welche gewifse Feste der 
braunen Wüstensöhne verherrlichen, stilgerecht vorzu- 
führen. Die Kameele sind in ansehnlicher Größe und 
in allen Farben von weiß bis schwarz vertreten; die 
Pferde, gut gebaut und feurigen Temperamentes, zeigen 
sich in den „Fantasia"-Aufführungen und den sonstigen 
Reiterstückchen als willige und gehorsame Diener der 
braunen Herren. Das Programm enthält Begrüßungs­
und Gebetsscenen, Kampfspiele, Darstellungen der 
Lynchjustiz, welche an Dieben, in diesem Falle natür­
lich Kameeldieben — geübt wird, Tänze, Aufzüge 
u. dgl. m. Am Pulver wird nicht gespart, auch sonst 
macht die Sache den Eindruck des Leistungsfähigen; 
Kostüme und anderweitige Ausstattung sind glänzend 
und geschmackvoll. Eigenthümlich wirken hier wie in 
ähnlichen Fällen die Tänze der Frauen, welche in der 
Hauptsache aus einem zuckenden Aufwärts- oder Seit­
wärtsschnellen der Hüftpartie bestehen. Die Ber­
liner Schneider kündigen für das Frühjahr einen 
großen Streik an, falls ihnen bis dahin ihre Forderung, 
25 pCt. Erhöhung des Lohnes für die bei den Meistern 
arbeitenden und 33! pCt. für die Hausindustriellen 
nicht gewährt wird. — Ungemein zahlreichen Besuch 
hat jetzt täglich das Elephantenhaus im Zoologischen 
Garten. Jeder will den Todeskandidaten noch einmal 
lebend sehen, der so geschickt das starke Drahtseil zer­
brochen hat, an dem er in's Jenseits befördert werden 
sollte. Es scheint, als sei „Rostom" mißtrauisch gegen 
seine Wärter geworden. Mit dem Fiugergliede seines 
Rüssels tastet'er ängstlich in dem ihm vorgeworfenen 
Heuhaufen herum; immer nur wenige Halme zu der 
Nahrung auswählend, kaut er „hoch" und bricht oft 
das Genossene wieder aus. Er trinkt noch kein Wasser, 
in welches der Wärter vorher seine Hand gesteckt hat. 
Durch starke Ketten mit zwei Füßen fest an den Boden 
geschlossen, führt der gefährliche Bursche ein wenig 
beneidenswerthes Dasein. Im großen Raubthierhause 
ist seit dem Mittwoch einer der sechs vor sieben Wochen 
im Garten geborenen Löwen mit seiner Hundeamme 
zu sehen, der einzige Ueberlebende.

* Berlin, 30. August. Die 1. große Musteraus­
stellung von Haus- und Küchengeräthen wurde gestern 
eröffnet. Ihr Zweck, dem Fachmann einen Ueberblick 
über den Stand der bezgl. Production und dem Ge­
schäftsmann Gelegenheit zu neuen Bezugsquellen zu 
geben, ist reichlich erfüllt, denn die Ausstellung ist von 
allen Seiten Deutschlands beschickt. Hervorragend sind 
Küchengeräthe in Emaille von Kreuser-Hannover ver­
treten, ferner Blechwaaren durch Neufeldt-Elbing, 
Messingwaaren durch Gruna-Jserlohn, Werkzeuge in 
Holz durch Marx und Busse-Leipzig, Zinnguß durch 
Pilz-Freiberg i. S. 150 Firmen find in der Aus­
stellung vertreten. — Der Kaiser hat der Loge 
„Zum Brunnen in der Wüste" zu Cottbus ein Bild, 
Friedrich den Großen als Freimaurer darstellend, zu­
gehen lassen. — Die soeben in Dresden beendete, von 
280 Mitgliedern besuchte Versammlung deutscher 
Forstmänner wählte für 1890 Kassel und für 1891 
Karlsruhe zum Vorort. — Der Minister für Handel 
hat in Folge der Fachausstellung der Schlosser folgende 
Auszeichnnngen verliehen: 1) die goldene Medaille an 
Gebr. Armbrichter-Frankfurt a. M, Arnheim-Berlin; 
2) die silberne an Markus-Berlin, Mannstädt in Kalk 
b. Cöln; 3) die bronzene an Schulze-Berlin und 
Magnus-Berlin.

— Karl Wolter, der Spukknabe aus Resau, 
liebt allem Anschein nach den Wechsel in der Be­
schäftigung. Er hat als Zauberlehrling bei dem Hof­
künstler Rößner quittirt und ist „Kellner geworden 
in des Schenken sein Haus". Er schwingt jetzt die 
Serviette in einem Garten-Wirthshaus in der Mark­

grafenstraße. Seine erprobte Geschicklichkeit weist den 
jungen Mann geradezu auf die Kellnerhantirung hin. 
Karl Wolter hat damit seinen Lebensberuf gefunden.

* Dresden, 27. August. In der hiesigen Diako- 
nissenanstalt wurde kürzlich eine ebenso schwierige als 
gefährliche Operation ausgeführt. Am 2. Dezember 
1870, in der Schlacht bei Villiers, trafen den da­
maligen Unteroffizier des Schützen-Regiments Nr. 108, 
Gerlach, mehrere Kugeln; eine derselben verwundete 
ihn schwer am Unterleib. Gerlach konnte nach längerer 
Zeit das Lazareth als geheilt verlassen, und befand 
sich seitdem vollkommen wohl. Vor einigen Monaten 
erkrankte . ' aber schwer und es machte sich ein ope­
rativer Eii.griff nothwendig, wobei sich ergab, daß die 
im Schußkanal verbliebenen Theilchen vom Waffenrock 
Gerlach's eine Darmentzündung bezw. Oeffnung und 
damit den Austritt von Exkrementen in den Körper 
verursacht hatten. Die Operation ist geglückt, und 
Gerlach kann jetzt seinem Beruf wieder nachgehen.

— Ein merkwürdiger Fall. In der „M. Z." 
erzählt der praktische Arzt Dr. Nissen folgenden in­
teressanten Fall aus seiner Praxis: „Dem Eisendreher 
Herrn Hübscher habe ich aus der Tiefe des dreiköpfigen 
Armmuskels (triceps brachii) des rechten Armes eine 
sieben Zentimeter lange, vollständig schwarz oxydirte 
Stopfnadel durch Operation entfernt, nachdem Pattent 
Jahre lang wegen rheumatischer Schmerzen an ver­
schiedenen Körpertheilen mit allen möglichen Hilfs­
mitteln ärztlich behandelt worden. Da der Patient 
sich nicht erinnert, wie die Nadel in den Arm gelangt 
sein könnte, ist es wahrscheinlich, daß dieselbe schon im 
frühen Kindesalter an irgend einer Körperstelle durch 
die Haut eingedrungen war und nun nach 32—33jäh- 
rigem Aufenthalt im Körper wieder zum Vorschein 
gekommen ist. Bemerkenswerth ist dabei, daß Patient 
im zweiten Lebensjahre mehrere Monate als kreuzlahm 
behandelt wurde, was sehr wohl schon mit der Ab­
wesenheit der Nadel in der Kreuzgegend in Zusammen­
hang gebracht werden kann.

— Ueber einen eigenthümlichen Vergiftungsfall 
berichtet eine englische medizinische Zeitschrift: Eine 
Familie von sieben Personen wurde kürzlich vergiftet 
im Bett aufgefunden. Es stellte sich heraus, daß die 
Frau am vorhergehenden Abend 1 Pfund Insekten­
pulver über die Betten gestreut hatte. Dies hatte 
zur Wirkung, daß sämmtliche Personen in einen 
tiefen Schlaf verfielen, aus dem sie während vier 
Stunden nicht zu erwecken waren. Sie schienen todt 
zu sein, da sogar künstliche Athmung sich als nutzlos 
erwies. Unter Beistand eines Arztes kamen sie end­
lich wieder zum Bewußtsein. Es war bemerkenswerth, 
daß die Haut der Vergifteten eine purpurrothe Farbe 
angenommen hatte. , „ ,

* Brunn, 30. August. Bei Hohenstadt stieß ein 
Eisenbahnzug mit einem Waggon zusammen. Vier 
Personen wurden schwer verwundet.

* London, 30. August. Nach einer Meldung des 
„Lloyd" aus Durban von heute Hat die deutsche Bark 
„Mary Emily", von Cardiff mit Kohlenfracht unter­
wegs, vollständig Schiffbruch gelitten. Die ganze 
Mannschaft ist ertrunken. — Nach einer Meldung des 
„Standard" aus Shangai vom gestrigen Tage wären 
durch Ueberschwemmungen in Nord-China und in 
Japan mindestens 5000 Menschen ertrunken. — Nach 
einer Meldung des „Reuter'schen Bureaus" aus Aoko- 
hama vom heutigen Tage sind durch die Ueberschwem­
mungen in Wakayama bei Osaka an 10,000 Personen 
umgekommen, 20,000 sind obdachlos, und herrscht 
großes Elend unter der Bevölkerung.

— Die beste Schwimmerin der Welt. Die 
19 Jahre alte Miß Annie Johnson in London pro- 
ducirte sich unlängst bei stürmischem Wetter in Gegen­
wart einer großen Zuschauermenge beim Blackpool 
North Pier als Schwimmerin .und Taucherin. Sie 
verweilte 3 Minuten 10 Sekunden unter Wasser, d. h. 
18t Sekunden länger als es Lurline vor Jahren ge­
than hat. Diese Zeit ist bisher von Niemandem über- 
troffen worden.

— Beim Stehlen eingeschlafen. Ein Bauers­
sohn von Erliugsdorf (Bayern) brach in den Bier­
keller der Ritzer'schen Wirthschaft daselbst ein, wo er 
sich betraut und schließlich sanft einschlief; der Wirth 
entdeckte ihn, rief einige Nachbaren zusammen und so 
konnten sie den Dieb f'estnehmen, bis die Gendarmerie 
erschien, welche den Burschen, der am Montag Hochzeit 
halten wollte, geschlossen in die Jngolftadter Frohn- 
feste abführte.

— Ein Blitzstrahl traf kürzlich, wie amerikanische 
Blätter melden, ein schönes junges Mädchen in einem 
Badeorte, doch verlief dieser Unfall merkwürdigerweise 
glücklich. Der Blitz streifte nämlich zunächst das stark 
wattirte Mieder des Mädchens, fuhr an der gepolsterten 
Hüfte glücklich vorbei, riß einen falschen Zopf, der frei 
über den Rücken herabhing, ab, schlug in die Tournüre 
und glitt von den falschen Waden in die Absätze der 
hohen Hackenstiefel, welche ihn in die Erde ableiteten. 
So blieb das Mädchen gänzlich unverletzt und klapperte 
nur vor Schreck mit den falschen Zähnen.

— Die Niagarafälle sind wieder von einem 
unternehmungslustigen Manne durchfahren worden. 
Ein Mann Namens Graham, der schon früher einmal 
die Fahrt durch die Niagarafälle in einem faßartigen 
Fahrzeuge glücklich durchgemacht hat, wiederholte das 
Wagniß dieser Tage mit gleich günstigem Erfolge. Bei 
feiner Ankunft in Lewiston, fünf Meilen unterhalb der 
großen Hängebrücke, war er allerdings in so völlig 
erschöpftem Zustande, daß er schon todt gesagt wurde.

— Eisenbahnunglück. Zwischen Chicago und 
Kansas entgleiste ein Personenzug. Fünfzig Passagiere 
wurden verletzt, darunter zehn lebensgefährlich.

— Ein Bewunderer Shakespeares Sir 
Robert Pelham hat, um seiner Verehrung für den 
großen Dichter Ausdruck zu geben, jedem Vater, der 
sein Kind nach dem Namen „Hamlet" oder „Lear" 
taufen lassen würde, ein Sparkassenbuch von einem 
Pfnnd Sterling versprochen. Wie es heißt, hat der­
selbe in den letzten Tagen mehr als 250 Pfd. St. 
auf diese Weise ausgegeben.

— Es kommt immer besser. Junger Ehemann: 
„Weißt Du, mein Kind, ich denke, unser Wortschatz an 
Kose-Namen ist groß genug, ohne daß Du in's 
Thierreich zu greifen brauchst. „Herzchen" nnd 
„Schnuckelchen" sind gut genug. Verschone mich also 
mit „Mätzchen" und „Mäuschen" nnd „süßes 
Thierchcn." — Gattin: „Aber, Dn Schaf, das ge­
schieht ja doch nur aus Liebe!"

— Aus dem Unterricht. Ein Lehrer will 
zwei hoffnungsvollen Schülern das Rechnen beibringen: 
„Franz, wenn Du zwei einzelne Pfennige hast nnd 
steckst sie in die Tasche, verlierst aber einen, was 
hast Du dann?" — Franz: „In der Tasch en Loch." 
— Lehrer: „Fritz, gieb Du mir eine bessere Antwort. 
Wenn Deine Mutter Dir ein Butterbrot schmiert und 
legt Dir noch eins hinzu, was hast Du dann?" — 
Fritz: „Noch lang nit genog."

Handels-Nachrichten.
Danzig, den 30. August.

Weizen: Unver. 400 Tonnen. Für bunt und hcll- 
farbig inländ. 162 A, hellb. inländ. 170—173 A, hochd. 
und glasig inländ. 175—179 A, Termin Sept.-Okt. 126psd. 
zum Transit 134,00 A Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
136,00 A „ L

Roggen: Unver. Inländischer 143 A russ. ob. poln. 
»um Transit 93 A per Septbr. - Ottbr. 120pfd. zum 
Trans. 95,50 A, per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 98,00 A

Rübsen: Loco inl. — A RapS: Loco ml. — A
Gerste: Loco große inländisch 130 A
Hafer: Loco inl. 131 A

Königsberger Produktenbörse.
9Q

August 
R.-Mk.

30.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

175,00
144,50
121,00
144,50
128,00
289,00

175,00
144,00
121,00
144,50
128,00
289,00

unverändert.
do.
do.
do.
do. 

nichts geh.

Spiritusmarkt.
Danzig, 30. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 54 V2 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51V» Gd., loco nicht con­
tingent. 35 Gd., Octobrr-Mai >2 Gd.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 30. August. Kornzucker exkl. öon 96 °/0 

Rendement —,—. fotnjucfer exkl. 92 °/0 Rendement 
—. Kornzucker exkl. 88 % Rendement —. Korn­
zucker exkl. 75% Rendement —. Geschäfts!. Gem. Raffinade 
mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß —. Tendenz: ruhig.

Biehmarkt.
Berlin, 30. August. Städtischer Central-Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion. Mit Einschluß des 
gestrigen Vorhandels standen am kleinen Markt zum Ver­
kauf: 499 Rinder, 1342 Schweine, 894 Kälber, 838 Ham­
mel. — Von Rindern wurden ca. 190 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreisen verkauft. — Schweine 
Ha und lila (Ia fehlte) erzielten 55—62 A pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara und wurdengeräumt. — Der Kälber­
handel verlief schleppend und gedrückt bei etwas weichenden 
Preisen. Ia 50 -59, Ila 38—40 §). pro Pfd. Fleisch­
gewicht. — Hammel ohne Umsatz.

88
9

6___

3

Sorte A
Mittel 
geringe 
gute 
mitte! 
geringe 
gute 
Mittel 
geringe 
gute 
mitte! 
geringe 

Kil. . .

9

6—

3

Sehr trocken . . 
Beständig .... 
Schön Wetter . 
Veränderlich . . 
Regen und Wind 
Viel Hegen... . . 

Sturm

Wind: N. 15 Gr. Wärme.

Roggen

Gerste

Hafer

Stroh, Richt-
Heu ICO Kil.
Kartoffeln per Scheffel 1,50—2,00 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. . . 0,45—0,50 
Beuchfleisch.................................................0,35-0,40
Schweinefleisch (',50—0,60 
Kalbfleisch.................................................0,30-0,40
Hammelfleisch 0,30- 0,40 
geräucherten Speck, hiesigen . . . 0,80—0,90 
Schweineschmalz, hiesiges .... 0,85—0,90 

„ amerikanisches . . 0,45
Butter ver Pfund 0,90—1,00 
Eier 60 Stück...................................... 2,40
Hühner, alte, per Stück 1,00—1,40 
Küken ................... 0,50-0,70
Enten, lebend, „ 1,00—1,50 
Gänse, lebend, 3,(>0—3,30 
Tauben per Paar 0,60 -0,70 
Zwiebeln per Scheffel 7,60—8,00

Wo chenmarktpreise zu Elbing am 3L August.
Für Weizen per Scheffel gute ~

99

99

99

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 31. August, Nachmittags 4 Uhr.

29----------------

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing.

Gummi- WBTÄk B Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Engros g Neuer Erfolg g Export

MlöilU“9 
und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten 
Ketten und Bijouterien mit der 

ßlöernm Waille prämiirl.
Meine echten Talmi-

Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterscheiden, 

6 Jahre schriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stuck ist 
mit meiner Schutzmarke gestempelt.

Herrenkette 
Stück 5 Mk. 
Damenkette 

mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.
Garantieschein zu jeder Kette: 

Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol­
digen Schein verliert.

R. Burgemeister,
Königsberg i. Pr., 3. Jmckerstr. 3.

in. lzf K&r.
9 X GOLD 
■A vergoldet.Ä __ n


